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Das Deutschthum im Auslande.
Der neue Reichshanshaltsetat sieht eine 

Erhöhung des Fonds zur Unterstützung 
deutscher Schulen und Bibliotheken und 
anderer genieinniitziger Unternehmungen im 
Ausland von 300000 auf 400000 M ark vor. 
Zu der Begründung Wird daranfhingewiesen, 
daß die Anforderungen der deutsche» Ans- 
landsschnlen namentlich in Rumänien, der 
europäische» und asiatischen Türkei, Süd­
afrika, Chile, Argeutiuie» und besonders in 
Brasilien derart gewachsen nnd dringend ge­
worden sind, dass man grössere M itte l auf­
wenden müsse. Das Auswärtige Amt w ill 
auch in Zukunft den Standpunkt innehalten, 
daß die Sorge fü r die finanzielle Sicherung 
der Anstalten in erster Linie den »»mittelbar 
Betheiligten, also den Schnlgemeinden selbst, 
obliegt, und daß das Reich im nationalen 
Interesse nur da helfend »ud fördernd einz». 
greifen hat, wo ein nachgewiesenes Bedürf­
niß vorliegt. Dieser Standpunkt ist an nnd 
fü r sich begreiflich, es w ird  sich nur darum 
handeln, in jedem Einzelfalte möglichst zu 
berücksichtigen, daß die Schnlgemeinden nicht 
die einzigen Verbände in unsern ausländi­
schen Koloniee» sind nnd daß die M itte l, 
welche unsere Koloniee» aufbringen, noch 
verschiedene» anderen Bethätigungen deS 
Nationalgesühls dienen müssen. Was die 
Kaufmannschaft, die doch meistens den Kern 
unserer Landsleute i» der Fremde bildet, 
jährlich au Opfern bringt, ist recht beträcht­
lich. und die Einzelleislung fü r die Schulen 
darf nicht allein inbetracht gezogen werden. 
Die jetzige Erhöhung soll ermögliche», einer 
Reihe von bisher immer wieder zurückge­
stellter Anträge aus Beihilfen zu Schnlbante» 
näherzutreten und in manchen Fällen auch 
die Hinanssrndnng geeigneter Lehrkräfte in 
die Wege zu leite». Sehr wichtig ist ein 
neuer T ite l der Ausgaben, welcher 100000 
M ark  verlangt zur Unterstützung an m ittel­
lose Deutsche im Ausland, um ihneu die 
E rfü llung der M ilitä r -  und Wehrpflicht 
-» erleichtern. Die Begründung besagt: 
„Zahlreiche Deutsche im Ausland, die zur 
E rfü llung der M ilitä r -  nnd Wehrpflicht be­
re it sind, sind nicht imstande, die damit ver­
bundenen Kosten, insbesondere die Aufwen­
dungen fü r eine Reise »ach Deutschland, zu 
trage». Diese jungen Leute gehen in der

Folge dem Dentschthnm regelmäßig verloren. 
Es erscheint geboten, der vom ideellen, wie 
volkswirthschaftlichen Standpunkt ans gleich 
beklagenswerthen Einbuße, die das Dentsch­
thnm damit erleidet, E inhalt zu thun.* 
Leider ist über die A rt, wie man sich dies 
Eingreifen denkt, nichts näheres angegeben. 
Der Gedanke w ird  im Reichstag zweifellos 
allgemeine Zustimmung finde», da seine Aus­
führung geeignet ist, eine von den Deutschen 
im Auslande oft schmerzlich empfundene Lücke 
auszufüllen.

Volittsche TlillkSscliini.
Dem K a i s e r  W i l h e l m  war in der 

englische» Presse nachgesagt worden» er habe 
dem deutschen Botschafter in Washington 
v. Holleben den Auftrag ertheilt. E n g l a n d  
von A m e r i k a  zu entfremden. Gegen 
diese böswillige Teudenzmache wendet sich 
ein scharfer offiziöser Artikel der „Köln. 
Z tg .", welcher schließt: „Abgesehen von der 
Taktlosigkeit solcher Ausfälle sollte mau 
meinen, derartige Beschuldigungen seien schon 
deshalb unmöglich, weil genug sympathische 
Kundgebungen des Kaisers für England vor­
liegen."

Dem Bnndesrathe ist, wie die „Franks. 
Z ig ." mittheilen kann, ein G e s e t z e n t ­
w u r f  ü b e r  „ K a u f m a n n - g e r i c h t e "  
zugegangen, in dem bestimmt w ird, daß zur 
Entscheidung von Streitigkeiten ans dem 
kaufmännischen Dienst- nnd Lehrverhaltuisse 
für die Gemeinden, die nach der letzten Volks- 
zählung mehr als 20000 Einwohner haben, 
„Kanfmannsgerichte" zu  errichten sind. Diese 
Kanfmannsgerichte werden dort. wo Gewerbe­
gerichte bestehen, diesen angegliedert.

Ueber die Einführung der zweijährigen 
Dienstzeit in F r a n k r e i c h  ist zwischen dem 
Kriegsminister nnd dem General Saussier 
eine Meinungsverschiedenheit entstanden. Das 
„Echo de P a ris " meldet, General Saussier 
habe seine Demission als M itg lied  des 
obersten Kriegsgerichts deshalb gegeben, 
weil infolge der geplante« Einführn»» der 
zweijährigen Dienstzeit zwischen ihm nnd dem 
Kriegsminister Audrs eine Meinungsver­
schiedenheit bestehe; Saussier sei der Ansicht, 
daß die zweijährige Dienstzeit bei den 
Truppen in Frankreich selbst eingeführt 
werden könne, daß aber bei de» Truppe» in

Algier und TnniS die dreijährige Dienstzeit 
aufrecht erhalten werden müsse. Auch sei er 
ei» Gegner deS neneingebrachten Gesetzent­
wurfs, der die Wiederaufnahme strafweise 
anfHalbsold gesetzter Offiziere gestatte, da er 
darin eine Lockerung der D iszip lin  erblicke. 
Mehrere oppositionelle B lä tte r behaupten, 
dieser Gesetzentwurf habe den Zweck, die 
Neaktivirnng des anS der Dreyfns-Affäre 
bekannten Obersten Picqnart zu ermöglichen.

Der f r a n z ö s i s c h e  Senat wählte am 
Donnerstag Falliöres znm Präsidenten und 
Barbley, P o irrie r, Peytral nnd DesmvnS zu 
Vizepräsidenten. —  Der frühere Kammer­
präsident Deschanel bezeichnet die Meldung, 
daß er sich von M sline nnd R ibot trennen 
nnd eine neue parlamentarische Gruppe 
bilden wolle, in einer Zuschrift au die Zei­
tungen fü r unrichtig.

I »  S e r b i e n  w ird  antzeretatsmäßig ge- 
wirthschastet. Das Am tsblatt veröffentlicht 
einen von sämmtlichen M inistern gegenge­
zeichnete» Ukas betreffend die Verlängerung 
des Budgets von 1902 fü r 1903.

Für die Kohlennoth in den V e r e i n i g t e n  
S t a a t e n  bezeichnend ist ein Beschluß des 
Komitees des Repräsentantenhauses für M itte l 
nud Wege, dem Hanse ein Gesetz vorzulegen, 
»ach welchem ei» Jahr hindurch bei der 
E infuhr aller Arten von Kohlen anS dem 
Auslande ein Rabatt in der Höhe des Zo ll­
satzes gewahrt werden soll. — Am Mittwoch 
hat das Repräsentantenhaus m it 228 gegen 5 
Stimme» de» Gesetzentwurf betreffend den 
Kohlenstenerrabatt angenommen. Dieser Ge- 
setzentwnrf wurde sodann vom Senate unter 
Annahme eines Abändernngsantrages bestätigt, 
wonach ein Auferlegen einer Steuer auf 
Anthracit nach Ablauf der vom Gesetz be­
stimmte» Zeit verhindert w ird. Das Reprä­
sentantenhaus stimmte dem AbändernngS- 
antrage zu. Der Gesetzentwurf wurde hier­
auf endgiltig angenommen. Nach dem 
Gesetzentwurf soll ei» Jahr hindurch bei der 
E infuhr aller Arten von Kohlen aus dem 
Anslaude ein Rabatt in der Höhe des Z o ll­
satzes gewährt werden.

Deutsches Reich.
B e rlin . 15. Januar 1903.

—  An der gestrigen Frühstückstafel der 
Majestäten nahm Se. kaiserl. Hoheit der

Kronprinz theil. Nach derselben unternahmen 
die Majestäten m it dem Kronprinzen einen 
Spaziergang im Thiergarten. Später hörte 
Se. Majestät den Vortrug des Chefs des 
Admiralstabes. Z u r Abendtafel waren der 
Kronprinz und Reichskanzler G raf v. Bülow  
geladen. Nachmittags hatte der Krouprinz 
dem Reichskanzler einen längeren Besuch 
abgestattet. Abends 11 Uhr tra t der Kron­
prinz vom Bahnhof Friedrichstraße anS die 
Reise nach Petersburg an. Donnerstag V o r­
mittag 11 Uhr passirte er die Grenze in 
russischer Uniform. I n  W irballen fand großer 
militärischer Empfang statt. Die Ehrenkom- 
pagnie stellten die M ariam poler Dragoner. 
Se. Majestät der Kaiser begab sich heute 
Morgen nach Liebenberg zum Besuch des 
Fürsten Enlenbnrg. Nachmittags 4 Uhr 
reiste der Kaiser wieder nach Berlin  zurück.

— Der Kaiser empfängt am Sonnabend 
das Präsidium des Herrenhauses. Für den 
Empfang des Präsidium- des Abgeordneten­
hauses ist noch keine Bestimmung getroffen.

— Znr Abstattung ihrer Glückwünsche zum 
russischen Neujahrsfeste erschienen am M it t ­
woch in der russischen Botschaft der Reichs­
kanzler G raf v. Bülow, der Staatssekretär 
F rh r. v. Richthofen, die sämmtlichen B o t­
schafter, der rumänische nnd serbische Gesandte, 
der Oberhof- und HanSmarschall G raf Eulen- 
bürg, die Oberhofmeisterin der Kaiserin, 
Gräfin Brockdorff, die Palastdame Gräfin 
Keller, die Hofdame Gräfin Stoibers»- 
Wernigerode, der Einführer deS diplomati­
schen Korps, Vizeober-eremonienmeister von 
dem Knesebeck, Abordnungen von Offizieren 
des Kaiser Alexander GardegrenadierregimentS 
N r. 1. nnd des Kürassierregiments Kaiser 
Nikolaus I .  von Rußland aus Brandenburg, 
im ganze» gegen 400 Personen.

— Beim Grafen Bülow w ird  nach der 
„Krenzztg." am 21. Januar parlamentarischer 
Abend stattfinden.

— Der Staatssekretär deS Reichsmarine- 
amts Vizeadmiral v. Tirpitz hat sich am 
Mittwoch nach Frankfurt a. O. begebe», um 
seinem Vater, dem Geh. Justiz- nnd Kammer- 
gerichtsrath a. D. Tirpitz, welcher das 
92. Lebensjahr vollendete, seine Glückwünsche 
zu dessen Geburtstag zn überbringen.

— Der Bnudesrath hielt heute eine 
Sitznng ab.

Komtesse Rnscha.
Ei» Zeitroman v o n  O E ls te r .

---------- - (Nachdruck verdaten.)
(22 Fortsetzung.,

Stanislans aber eilte auf Frau von 
Schombnrg zu, j „  seinem Herzen lebte »och 
die Erinnrrnng an jene glücklichen Stunden, 
die er m it Elfe verlebe» durste. I h r  B ild  
stand Wie ein lichter Traum vor seiner 
Seele. 3» dem tollen Gennßlebeu in Paris, 
in  den wilden Kämpfe» m it den Araber­
stämmen an der Grenze Algiers, in den ein­
samen Lagernächten inmitten der Wüsten- 
einsamkeit —  da war doch oft das B ild  des 
lieblichen, blonden Kindes traumhaft durch 
seine Seele gezogen, nnd wen» er auch über 
die Romantik dieser Jugendliebe gelächelt, 
ein stilles Heimweh nach ih r hatte doch stets 
sein Herz erfüllt.

Sollte ex Frau von Schombnrg nach 
Eise fragen? — Weshalb war sie nicht mit- 
gekommen? — Was war ih r Schicksal ge­
worden? W ar sie vielleicht schon die Gattin 
eines andere» Mannes? — Sechs Jahre 
spiele» ja im Leben eines jungen Mädchens 
eine große Rolle!

Doch in diesem Augenblicke erklangen die 
feierlich getragenen Töne eines Chorals, von 
dem MnsikkorpS gespielt, welches a „f der Ve­
randa vor der Halle hinter Oleander »„d 
Kirschlorbeer, Palmen nnd breiten B la tt- 
Pflanzen aufgestellt war. Der Priester, welcher 
die Exsepation halten sollte, begleitet von 
Mehreren Amtsbn'idern, betrat den Saal.

StauiSlauS mußte ihnen entgegengehen 
und wurde so von Fran von Schombnrg ge­
trennt.

I n  feierlichem Zuge begab man sich in

die Halle, in der dir sterblichen Ueberreste 
des Grafen aufgebahrt waren.

Weitiranchdüfte erfüllten die Luft. Die 
weihevolle» Töne des Requiems von Pale- 
strina durchbrausten die Halle und erfüllte» 
aller Seelen nnd Herze» mit heilige» 
Schauern. Dann erhob der Priester vor­
dem A lta r die Arme nnd seine Stimme er­
klang feierlich durch den Raum: „Requiem 
aetsrnam äons, eis . . ."

I »  gewaltigen Akkorden erscholl das 1)168 
iras, äi68 illa  — des Sängerchors. Dann 
endigte der Priester die heilige Handlung m it 
dem ernsten W orte: R e q u is i t  in paos!

Dann tra t er an den Katafalk nnd sprach 
das Dibera N08, vowine . . . .  das Vater­
unser und dann Absolution . . . .

Die Mnsik setzte wieder ein nnd die An­
dächtigen erhoben sich von den Knieen.

Polnische Edelleute im Rationalkvstüm 
hoben de» Sarg empor nnd trugen ihn zu 
dem reich m it S ilber geschmückte» Wage», 
de» acht Pferde, in schwarze Decken gehüllt, 
zogen.

Und durch das Maiengrü» des Parkes 
bewegte sich der ernste Zug zn dem alten 
Erbbegräbniß der Grafen von Gorka. Die 
Maieusonne glitzerte auf den silberne» Ver­
zierungen des Sarges und der Maienwind 
bauschte die schwarzen Decken der Rosse auf 
nnd spielte m it den Fcderbüschen auf ihre» 
nickenden Köpfen, die Vögrl in den Zweigen 
verstummte» vor den ernsten Töne» des 
MnsikkorpS, eine nach Hunderte» zählende 
Menge, Edelleute nnd Bauern, Knechte nnd 
Arbeiter von nah und fern geleiteten den 
Todten zuklebten Ruhe. dessen Herz so heiß 
für sein Heimatland geschlagen und der doch

keinen Frieden in seiner Heimat außer im 
Tode finden sollte. —

An die Beisetzung schloß sich nach alt- 
polnischer S itte  ein großes Tranermahl in 
dem Saale des Schlosses für die Leidtragen­
den. Rnscha jedoch vermochte an diesem 
Mahle nicht theilznnehme», sie war innerlich 
zu tief bewegt, als daß sie sich den Pflichten 
der Hausfran unterziehen konnte. Sie begab 
sich auf ihr Zimmer nnd bat die Marquise 
de Grinconrt, sie bei den Gästen zu ver­
treten.

Die Marquise erregte durch ihre pikante 
Schönheit Aufsehen. Sie glich mehr einer 
ältere» Schwester RnschaS, als einer mütter­
lichen Freundin. Ih re  elegante Pariser 
Lranertoilette rief Bewunderung und den 
Neid der Damen hervor.

M it  dem gemessene» Anstand einer 
Fürstin »ud der graziösen W "rde einer 
Dauie der großen Welt machte sie die 
Honneurs der Hauses, sodaß die Gäste die 
Abwesenheit Ruschas kaum bemerkten.

N ur Ferdinand von Schombnrg fühlte 
schmerzlich das Fehlen Ruschas. E r hätte 
ihr in dieser Stünde so gern einige herzliche 
Worte gesagt, die ih r beweise» sollte», daß 
er sie nicht vergessen.

Jetzt konnte er ih r ja wieder frei nnd 
offen entgegentreten. Seine alte K ra ft und 
Gesnndheit waren zurückgewonnen. Der 
Aufenthalt im Süden hatte den letzte» Rest 
der schlimme» Folgen seiner Verwundung 
vertriebe».

Wie hatte er sich nach einem Wiedersehen 
m it Rnscha gesehnt. Dann wollte er ihr 
alles sagen -  auch seine» Kleinmuth damals 
in A lgier eingestehen, wo er meinte, nicht

von seiner Liebe sprechen zu dürfen, weil er 
ein kranker» vielleicht dem Tode verfallener 
Mann gewesen . . . alles, alles wollte er ihr 
sagen nnd er war gewiß, sie würde ihm ver­
zeihen.

Seine M utte r bemerkte seinen unruhig 
suchenden Blick.

„Ich  werde Rnscha aufsuchen," flüstert« 
sie ihm zn. „Vielleicht w ird  sie meiner 
B itte zugänglich sei» . . ."

„Thue es, M utte r, Du weißt ja alles."
„Ja . mein lieber Junge. Habe nur 

gttten M uth ."
M it  diesen Worten verließ sie den Saal.
DaS lebhafte Temperament der Polen 

konute sich anf die Dauer nicht in den engen 
Formen der Trauer einzwängen, der treffliche 
Wein that das übrige und bald griff an der 
Tafel eine lebhafte Unterhaltung Platz.

„W ir  stehen vor einer Wendung der 
Weltgejchichtr," jagte Herr von SzarzinSki 
m it bedeutungsvollem Lächeln. „Der Tag 
von Sadowa ist in Frankreich, Österreich und 
Rußland nicht vergesse». Wenn nicht alle» 
täuscht, bereitet sich eine ähnliche politische 
Konstellation gegen Preußen vor, wie bei 
Ansbrnch des siebenjährigen Krieges."

„ M it  dem U nte rsch iede , H e r r  von Szar- 
z it ts k i, "  e n tgegne te  H e r r  von Schombnrg 
r n h ig ,  „daß dieser Konstellation ein fest 
u n te r  P re u ß e n s  Führung geeintes Deutsch­
land gegenüberstehen würde."

„Deutschland — Deutschland?! — Is t 
Oesterreich nicht etwa Deutschland?"

„ I n  politischem Sinne nicht mehr, Herr
von Szarzinski."

„Es w ird  seine Stellung in Dentschland



— Am 17. Januar werden folgende R itte r 
des Schwarzen Adlerordens investirt: Die 
Prinzen Adolbert von Preußen und M axi­
m ilian von Baden» General von Bock und 
Polach, General der A rtille rie  znr Disposition 
Edler von der Planitz, Staatsminister von 
Thiele», General von Lignitz, Botschafter 
G raf Wedel und Admiral von Koester.

— Ueber die FeldgeschUhfrage ist in den 
verschiedensten Fachblättern wie auch in der 
TageSpresse in letzter Zeit viel geschrieben 
worden. Die »Jahrbücher fü r die deutsche 
Armee und M arine -, die seit einem Jahre 
immer mehr die führende Stelle in unserer 
M ilitä r lit te ra tn r einnehmen, bringen in dem 
soeben ausgegebenen Januarheft unter obigem 
T ite l eine» langen Aussatz des Generalleut­
nants z. D. Rohne, zuletzt Gouverneur von 
Thor». Ohne Zweifel gehört Nohne zu den 
ersten Autoritäten auf dem Gebiet der Feld­
artillerie. Es ist bekannt, daß er seit Jahr 
und Tag für die Einführung eines neue» 
Geschiitzsystems, der Rohrriicklnuflafette mit 
Schiitzschildeu, kämpft, bislang aber keinen 
Erfolg zu verzeichnen hat, da das Kriegs­
ministern»,, sich ablehnend dagegen verhält. 
Von letzterem sind allerdings bei Krupp und 
Ehrhardt einige Versuchsbatterieen bestellt 
worden (Geschützrohr M . 96 auf nenkonstrn- 
irte r Lafette m it Schilden), diese sind gründ­
lich erprobt und es haben sich die Krupp­
schen Geschütze gut bewährt. Z n r Einführung 
in die Armee aber kann man sich an leiten­
der Stelle nicht entschließen. Anch General­
leutnant vo» Alten, der zuletzt Divisions­
kommandeur in Jnsterbnrg war, ist in einem 
Buch »Neue Kanone,,- (M itt le r  u. Sohn- 
Berli») dieser so wichtige» Frage näher ge­
treten. Die Auslassungen des Generals 
werden viel bemerkt werden, da anch sie «ine 
vollständige Umwälzung in der Gestaltung 
iniserer Feldältillerie verlangen. Inw iew eit 
die M ilitä rverw altung diesen Standpunkt 
anerkennt, w ird  sich in kürzester Zeit heraus­
stellen, da znr Ausführung nmfasiender Ver­
suche bei der Truppe besondere M itte l ge­
fordert Werden.

— Eine Kügler-Stistnng fü r erkrankte 
Volksschnllehrer w ill die preußische Lehrerschaft 
znr bleibenden Erinnerung an den verstor­
benen M inisterialdireklor Kügler gründen. 
Die M itte l sollen durch den Vertrieb eines 
Kunstblattes, das den Verewigten in Lebens­
größe in, Bilde darstellt, aufgebracht werden.

— Die „Nordd. A llg. Z tg .- erfährt, die 
Blättermeldttttg sei völlig aus der Lu ft ge­
griffen, daß die Reichspostverwaltnng eine 
Anzahl höherer Stellen m it Juristen zu be­
setze» plane und sich m it der preußischen n»d 
sächsischen Regierung wegen Uebertritts von 
Assessoren in Verbindung gesetzt hätte.

Dresden, 15. Januar. P rinz Johann 
Georg ist heute Abend, von Prag kommend, 
hier wieder eingetroffen.

Aus dem preußischen Etat.
F ü r das M i n i s t e r i u m  d e s  I n n e r n  sind 

an fortdauernde» Ansaaben mehr vorgesehen 3 '/, 
M illionen  M ark . Den Landrathsäinter» sollen 
weiterhin 20 staatlich rcninnerirte Biireauhilfs- 
ardeiter überwiesen werden D ie königliche»
Polizeibeamte» in den Provinzen werde» unter 
anderem verstärkt „in IÜ Wachtmeister. 79 „nisor- 
m irte Schutzmänner, 7 Kriminalschntzinänner. und 
zw ar hauptsächlich in BreSlan, Kiel, Franksmt a. 
M .  Köln u u d D a n z ig .—-D ir  G e n d a r m e r i e  
Wird verstärkt „m 3 Oberwachtmeifter «ud 27

.W ir  haben das Vertrauen zu Seiner 
Majestät dem Kaiser Franz Joseph, daß er 
sich nicht m it den Gegnern Deutschlands ver­
bünden w ird .-

„Ah bah —  in der Po litik  nimmt man 
nicht solche Rücksichten. Herr M arquis, wie 
stellt sich Frankreich zu der spanische« Thron- 
folgefrage?-

Der M arquis de G rinconrt lächelte höflich 
und nahm einen Schluck Wein.

»So weit ich unterrichtet b in-, entgcgnete 
er artig, .w ird  der Kaiser nicht zugebe», 
daß ein Hohenzoller den Thron Spaniens 
besteigt. Das internationale Gleichgewicht 
würde dadurch allzusehr gestört.-

„Vo ilL  — da haben w ir de» oasu8 do lli!-
Herr vo» Schon,bürg zuckte schweigend 

die Schultern. Es widerstrebte ihm, sich in 
dieser Stunde, die den« Andenken des ver­
storbenen Freundes gewidmet sein sollte, in 
eine politische Diskussion einzulassen. E r 
blickte sich nach seiner Gattin um, um ihr 
das Zeichen zum Anfbrnch zu geben. Aber 
Frau von Schomburg hatte bereits den Saal 
verlasse», um Rnscha aufzusuchen.

Sie fand Rnscha i» de», Salon ihrer 
verstorbene» M u tte r am Fenster stehend und 
m it ernsten, thränenschwere» Augen in de» 
uiaifrischen Park hinansschanend, auf dessen 
zartgrüne», B lättergew irr die helle Frühlings­
sonne blitzte.

A ls Frau vo» Schomburg eintrat, wandte 
sich Rnscha langsam „m.

.Ah, Sie sind es, gnädige F rau -, sagte 
sie. „W ie freundlich von Ihnen, daß Sie 
noch einniak zu m ir kommen.-

(Fortsetzung folgt.)

Gendarmen. D ie Gendarme» solle» eine a u ß e r ­
o r d e n t l i c h e  G e l d z n w e n d n i i g  nach längerer 
Dienstzeit erhalten. E s w ird beabsichtigt, den 
Oberwachtmeister» und Gendarmen »ach einer 
Gesammtdienstzeit in der Armee und- der Gen­
darmerie vo» ,8  Jahre» eine Summe von 1000 
M ark  z» gewähre». F ü r den F a ll indes, daß die 
Mannschaften bereits bei». Ausscheide» aus der 
Truppe nach zwölfjähriger Dienstzeit dir Dienst- 
prämie für Unterossiziere erhalten habe», soll die 
Znwkndniia erst nach 24jähriger Gesammtdienstzeit 
gezahlt werden. W ollte «na», aber den am 1. 
A p ril 1903 vorhandene» Gendarmeriemannschaften 
m it 18- und mehrjähriger Dienstzeit den Betrag  
gleichfalls sofort auszahlen, so würde auf einmal 
eine Aufwendung von mehreren M illionen M ark  
erforderlich werde». Um diese sehr erhebliche ein­
malige Ausgabe zu vermeiden n»d doch die vor­
handenen Mannschaften vo» der W ohlthat der ge­
plante» Maßnahme nicht ansz,»schließen, solle» 
diese die Zuwendung nicht schon m it der Bull- 
endung des 18. bezw. 24. Dicnstjahres, sondern 
erst beim Ausscheiden aus der Gendarmerie er­
halte». — Den berittenen Gendarmen sollen Bei­
hilfe» für Stallm ielhe» gewährt werden. — Die 
Fürsorgeerziehung M inderjähriger erheischt 430000 
M ork Medrznschüsse an die Kommnnalverbände. 
An Beihilfen für »luterstütznngSbediirfiige ehe­
malige Krieger sind entsprechend den erhöhten An­
sätzen im Reichshaushaltsetat 1842 810 M k . mehr 
als in, Vorjahre, demnach im ganzen 5865760 
M a rk  angesetzt worden.

Znm  Ban eines PolizeidienstgebändeS in D a n -  
z i g werden als 3. Rate 100 000 M ark  und znni 
Ban eines PolizeidienftgebändrS in S te ttin  2. 
Rate 200000 M a rk  gefordert.

I » ,  E ta t der J n f t i z v e r w a l t n n g  betragen 
dir danrrnden Mehrausgaben 1 116400 M k . A»  
neue» Stelle» sind u. a. 53 AmtSrichterftellen ein- 
zusi'ihre», dariinter je eine in D a n z i g ,  G r a n d e » » .  
G n e s r »  und P o s e » .  Gefordert werden znm 
Neubau eines Amtsgerichts in P r.-E h la i, 56300 
M k.; znm Neubau eines Amtsgerichts in P illa ii 
31900 M k .; z»m Nenba«, eines Amtsgerichts in 
Wischwill letzte Rate 58500 M k .; zu», Nenba» 
eines Amtsgerichts in W orinditt erste Rate 60000 
M k.; znm Erweiternngsban des Gerichtsgefäng- 
»isses in D a n z i g  letzte Rate 167800 M k .; znm 
Erweiternngsban des GerichtSgefäiignisses i» 
E l b i n g  erste Rate 70000 M k .; zum Erweiterungs­
bau des Amtsgerichts in S c h w e b  erste Rate 
50000 M k .; znin Neubau von Amtsgerichte» in 
Kolm ar letzte Rate 28700 M k.. i» Wongrvwitz 
zweite Rate 57000 M k., in Schlappe erste Rate  
50000 M k .; znm Erweiterungsbau des Landgerichts 
»nd Amtsgerichts in Brombcrg erste Rate 120OOOM

I m  E ta t der B a n v e r w a l t n u g  sind aus­
geworfen: znm Ausbau der E lbingrr Weichsel 
60000 M k.

I m  E ta t  der H a n d e l s -  , , u d G e w e r b e -  
v e r w a l t n n g  werde» gefordert: für einen E r ­
weiterungsbau des Verwaltungsgebäudes der Bern- 
fteinwerke in Königsberg erste Rate 85000 M k .; 
„ r  Ergänzung der Lehrmittelsammlungen rc. der 

höheren Maschiuenbauschnle in Pose» erste Rate  
30000 M k. D ie Bernsteiiiwerke habe» gegen den 
E ta t fü r das Ja h r 1901 658648 M k. mehr erbracht; 
der thatsächliche Mehriiberschnß gegen den E ta t  
betragt 613358 M k.

Die Umgestaltung der preußischen 
Lotterie.

Ueber die angekündigte» Abänderungen im 
Ziehnngsplan der preußischen Klaffenlotterie 
kann d e r,B e rl. Lokalanz.- folgende nähere» 
Einzelheiten mittheilen. Alle Neuerungen 
kommen den Spieler» zugute. Die neiiei»- 
geftthrte Prämie ist auf 300000 M ark fest­
gesetzt und w ird erst am letzten Zichungstage 
der fünften Zirhnugsklasse gezogen. H ier­
durch w ird  einen, Uebelstande abgeholfen, der 
besonders denjenigen auswärtigen Spielern 
zu Nutzen w ird, die vo» der kürzlich einge­
führte» Erlaubniß Gebrauch mache», nämlich 
sich während der schon begonnene» Ziehung 
der letzten Klaffe „och ei» Los zn kaufe». 
Diese LoSkänse während der Ziehung wurden 
meistens dann gewagt, wenn das große LoS 
noch nicht heraus war, also die Chance be­
stand, es zu ziehe». Sehr oft war aber 
dieser begehrteste Gewinn schon gezogen, nur 
war dies den auswärtigen Käufern noch 
nicht bekannt. Nunmehr hat jeder bis zum 
letzte» Kanstermine die Chance — auch wenn 
der Haupttreffer heraus ist — diese hohe 
Prämie vo» 300000 M ark zu gewinnen, da 
sie erst am letzte» Tage gezogen w ird. Diese 
Prämie w ird  auch Verhältniß,„äßig niedrigen 
Gewinnen beigegebe», wahrscheinlich w ird der 
niedrigste Gewinn, dem sie verbunden werden 
kann, 1000 M ark sein.

Ei» weiterer Vortheil entsteht dadurch, 
daß jeder Vorklasse ei» Gewinn von 100000 
M ark an die Spitze gestellt w ird. nicht als 
Prämie, sondern als festbestehender Haupt­
gewinn. Außerdem werden die sogenannte» 
mittlere». Gewinne ganz erheblich vermehrt. 
Es w ird  vernünftige» Lotteriespieleri, nicht 
einfallen, auf eine» Hauptgewinn zu rechne», 
man hofft dagegen gern auf die Gewinne 
von 3000. 5000 und 10000 M ark. Alle 
diese drei Gewinnkategorie» werden wesent­
lich verstärkt, an, besten kommen hierbei 
natiirgemätz die 3000 Mark-Gewinne weg, 
ihre Zahl w ird nahezu verdoppelt. I »  dieser 
Neueinrichtung liegt eine ganz bedeutende 
Stärkung der wirklichen Gewinne im In te r ­
esse des spielenden Publikums. Im  gauze» 
siud die wirklichen Gewinne — hierbei werden 
die Einsatzgewiune nicht mitgerechnet — so 
weit gestiegen, daß auf 21 Lose ein w irk­
licher Gewinn fä llt ;  . bisher war dies erst 
beim 37. Lose der Fall. Unter wirklichen 
Gewinnen werden diejenigen verstanden, die 
über dem gesammten Einzahlnngspreise stehe». 
Die Freilose werden beibehalten, die Zahl

der Einsatzgcwinne w ird verringert. Die 
Kosten der Lose fü r sämmtliche fünf Klasse» 
erhöhen sich nur ganz minimal, ein ganzes 
Los kostet jetzt fü r alle Klassen 200 M ark 
infolge Einführung der fünste» Klasse und 
durch die Erhöhung der wirkliche» Gewinn­
chancen. Die Einsätze fü r jede Klasse sind 
trotz dieser Gesammterhöhung um einige 
M ark billiger. Der Vortheil des Staates 
— der S taa t nimmt bekanntlich 14 Proz. 
jedes Gewinnes, der Lotteriekollektenr erhält 
1 '/, Proz. — der dnrch die Erweiterung der 
Lotterie entstehen würde, w ird den Spieler» 
zugeführt, indem er fü r die Erhaltung der 
eben ausgeführten Vortheile verwandt w ird. 
Die Chance des Gewinnens überhaupt w ird 
um eine unerhebliche Kleinigkeit herabge- 
schraubt» indem jetzt nicht mehr gena», jedes 
zweite Los gewinnt. Von 224000 Lo'en 
werden 100000 Gewinne gezogen, sodaß sich 
das Verhältniß jetzt etwa wie 4 zn 9 ge­
staltet. Diesen geringfügigen, eigentlich »nr 
äußerlichen Nachtheil w ird man gern ein­
tauschen gegen die Prämie» gegen die 
neue« Klaffenhauptgewinne und besonders 
gegen die gewichtige Vermehrung der m itt­
lere», Gewinne.

Zum sächsisch-österreichischen 
Hosdrama.

Die mündlichen Berhaiidlmiaen zwischen den 
Anwälten des Kronprinzen und der KronprinzeMn 
sind in Genf am Mittwoch beendet worden. Sie 
sollen einen nuten Verlauf aenvmmen haben und 
werden iröthioenfalls schriftlich forlnescht werden. 
Der A nw alt des Kronprinzen, Instizrath  Körner 
reiste abends nach Nizza ab. um von dort nach 
Dresden zurückzukehren. Anch D r. Zehme aus 
Leipzia w ird am Dormerftay, nachdem er in Gegen­
w art Lachenals noch eine Unterredung m it der 
Kronprinzessin gehabt haben wird, von Genf ab­
reisen.

Eine Zuschrift an den „ffränk. Konr." von einer 
dem toskanischen Hofe nahestthenden Seite droht 
m it der Veröffentlichung des aufgefangenen B rie f­
wechsels, falls G iron anch ferner den jetzigen 
ruhigeren Gang der Ausgleichsverhandlunaen durch 
seine Einwirkung auf die aufgeregte Kronprinzessin 
und durch unwahre Angaben in den ihm er­
gebenen B lättern  störe.

Ausland.
Prag, 15. Januar. P rinz Johann Georg 

von Sachsen besichtigte heute mittag das I I .  
Jnfanteriereginieiit und reiste nachmittags 
3 '/ i Uhr nach Dresden ab.

Amsterdam, 15. Januar. P rinz Heinrich 
der Niederlande ist dnrch Unwohlsein ver­
hindert, a» dem au, 17. Januar in Berlin  
stattfindende» Kapitel des Schwarzen Adler- 
ardens theilznnehmen. Das Befinden des 
Prinzen hat sich indeß bereits gebessert.

Paris, 15. Januar. G onbet, der E r­
finder des nach ihm benannte» Systems von 
Unterseebooten, ist heute gestorben.

London, 15. J a n u a r . Premierminister 
Balfour verbrachte die Nacht gut; das Be­
finde», macht weiter gute Fortschritte.

Z ur Lage in  Marokko.
Aus Marokko liegen sichere, zuverlässige 

Nachrichten nicht vor. Es heißt, daß in Fe­
sich nichts außergewöhliches ereignet habe. 
Andererseits habe der spanische Gesandte in 
Marokko gemeldet, die Fremde», n»d Konsnl» 
in Fez hätten beschlossen, die S tadt zu ver­
lassen, weil der Prätendent in der Nähe von 
Fez stehe. Die Zemmnr- n»d Gernanstämme, 
die sich kürzlich noch im Aufstand befanden, 
solle» nunmehr dem Sultan zahlreiche Ver­
stärk,»,gen gesandt habe». Am Hofe des 
Sultans sei man vertrauensvoll, die öffent­
liche Meinung äußere sich zuverlässig, Getreide 
„nd Lebens,,»!ttel seien in großen Mengen in 
Fez eingetroffen, die Gerüchte über eine 
Verwundung oder Ermordung des Kriegs­
ministers seien »„begründet. Diese M itthe i­
lungen aus jüngster Zeit sind nur eine Aus­
lese aus den widerspruchsvolle». Mittheiln,,gen 
über Marokka. Allein m it Dementis aus 
Marokko könnte man Spalten fülle».

Ein am Donnerstag aus Tanger in 
London eingetroffeiies Telegramm meldet, 
daß sämmtliche Missionare der Nord-Afrika- 
Mission aus Fez glücklich in Tanger ange­
kommen seien.

Die „Köln. Z tg .- meldet aus M adrid 
von Donnerstag: Die amtliche Post aus Fe­
ist hier angekommen; sie reicht bis zum 9. d. 
M ts. Nach derselbe», ist die Lage dort we­
niger schlimm, als bisher berichtet worden 
ist. Es w ird behanptet, die Hainia-Kabylen 
hätte» sich unterworfen »nd Kaid Omar sei 
zum Oberbefehlshaber ernannt. Die Nach­
richten besage» weiter: Die Truppen des 
Sultans stehen „och bei der Sebnbrücke. Der 
Sultan seht seine Bestechiingsversnche fort. 
E r bot fü r de» Kopf Bn-HamaraS 50000 
Dnros. Die Straßenuurnhen konnten unter­
drückt werden. Zwischen dem Kriegsminister 
und dem E infiihrer der Gesandten kam es zn 
einem heftigen Wortwechsel und zu Thätlich­
keiten.

Weiter lag am Donnerstag in  Tanger 
folgende Meldung vor: I n  Fez herrscht 
Ruhe. Der Sultan w ird  eine von M nley

al Fafa befehligte Expedition nach dem R iff 
und eine andere unter M nley el Anramr 
„ach Tanger entsenden.

B isher verhielten sich die Stämme in  
der Umgegend von Tanger ruhig. Nach 
Meldung von, Donnerstag sollen sich aber die 
Andjera-Kabyle» den Kabylen von Tandja- 
Ba lia  angeschlossen haken „nd rücken jetzt 
gegen den Stamm von FahS vor. Es handelt 
sich «», lokale Streitigkeiten, man glaubt 
aber, daß es z» einem ernsten Kampfe 
kommen w ird. — Nach einer weiteren M e l­
dung ist es zwischen den Andjera und Fahs- 
Kabylen znm Kampfe gekommen. Polizei- 
truppen sind nach der Gegend entsandt 
worden, wo der Kampf stattfindet, »in, die 
Kämpfende», zn trennen.

I n  dem Ministerrathe, der in  M adrid  
am Donnerstag unter dem Vorsitz des Königs 
abgehalten wurde, theilte Ministerpräsident 
S ilvela m it, die von den Zeitungen ver­
breitete» »»günstigen Nachrichten über die 
Lage in Marokko würde», von den aus M a ­
rokko eittgetrvffeiien amtlichen Meldungen 
nicht bestätigt. Ferner erklärte S ilvela, es sei 
nicht war, daß von den Mächten eine In te r ­
vention auaestrebt werde.

Bnwi,,Mlnac1lril1ilen.
Cnlnisee, 14. Januar. (Todt anfaesiuidenl wurde 

heute M arge» in ihrem B ett d ieFrau des frühere» 
Gutsbesitzers Tem vlii,. Nach Aussage des Arztes  
ist dieselbe während der Nacht von Krampst» be­
fallen worden, hat m it dem Gesicht auf den Kiste» 
gelegen nnv ist so erstickt.

Filehne, l4  J a m w rr. lAnkanf des Domänen» 
fisknS.) Das dem FürNen Anton v. Hohenzollerm 
Siginaringe» gehörige R ittergut Notwendig bei 
Filehne, z» welchem große Forste» gehör,», ist 
von, Domäiienfiskns für ca. 3 M i ll .  M k . angekauft
worden.

Jastrow, 15. Janu ar. (E in  wüstes Ende) nahm  
hier ei» Begräbnißfeierllchkeit D ie Leidtragenden 
waren die W ittw e des Gestorbenen „nd die zwei 
Sohne desselben aus seiner ersten Ehe. Naed der 
Tranerfeier übergab die S tiefm utter ihren Söhnen 
100 M k. und veriprach ihnen als weiteres V a te r-  
erbtheil den E rlös von noch zwei zu verkaufenden 
Schweine». D a m it waren die Söhne aber nicht 
einverstanden, sie verlangte» sofort mehr Geld. 
Als ihnen dies verweigert wurde, mißhandelten 
sie die S tiefm utter n»d würgte» sie. Erst a»f ihr 
Hilsegeschrri ließe» sie von weitere» Thätlich­
keiten ab.

Stubm. 18. Janu ar. (Begnadigt.) Der Glöckner 
Berinrv von der hiesige» evangelischen Kirche w ar  
im Oktober vo» der Strafkam m er Roseuberg 
wegen Freiheitsberaubung zn einem M o n a t Ge­
fängniß vernrtbeilt worden, weil er de» auf dem 
Thurm  beschäftigten Bangewerksmeifter Krüger 
durch Schließen der Kirebthür kurze Z e it singe» 
schloffen hatte. Bus «in. an Se. M ajestät den 
König gerichtetes Jmmedmtgesnch des Gemeinde» 
rircheinatties ist die Gefmigmßsirafe »„»mehr in  
ei», Geldstrafe verwandelt morden.

Danzig, 15. Januar. (Verschiedenes.) D ie  
Reichst gsstichwahl in Danzig zwischen Mommsen 
(liberal- und B arte l (kozdem.) findet am 22. Jan u ar  
statt. — D ie »Neuest. Nachr.- stellen ihren Bericht 
über die in der Wahlbewegnng gefallene Aeuße­
rung des Landtagsabg. S tadtraths Ehlers bezüg­
lich des Verhaltens der Freisinnigen bei einer 
eventuellen Stichwahl zwischen Konservative» und 
Sozialdemokraten richtig; H err Ehlers habe eine 
direkte A ntw ort a„s die Frage von sozialdemokrati­
scher Seite nicht gegeben, sonder» habe nur ge­
sagt, die Freisinnigen wurden sich i»  diesem Falle  
ebenfalls für das kleinere Uebel entscheiden, ohne 
aber anzngebe», wie die Entscheidung zn erwarten  
sei. — H err Oberpräsident Delbriick hat gestern 
seine Dienstwohnung im Oberprästdialgebände 
bezogen. — D as unter den» Vorsitz des Herrn  
Bürgermeisters Tram pe stehende Komitee für die 
Errichtung eines Kriegerdenkmals hat beschlossen, 
dem Herrn Oberpräsidentrn Delbriick den Ehren» 
Vorsitz, den H err v. Goßler inne hatte, anzn- 
trage». An den auf 50000 M k. veranschlagten 
Koste» für das Denkmal fehle», nur noch etwa 
30(>0 Mk., so daß die Ausstellung voraussicht­
lich noch in» Herbst dieses Jahres w ird  ersolge» 
könne».

Aus Ostpreußen. 14. Janu ar. ( Im  Wahlkreise 
Labian-W ehlan) ist es znr Wiederansftellung des 
kons-rvativen Abgeordnete» v. Mastow noch nicht 
gekommen, obwohl er sich znr Miedern,»«ahme des 
M andats bereit erklärte. I »  einer W ählerver- 
sanlinlnng in Tapiau verlangten die Herren vo» 
Perbandt und Galandt, der Kandidat iniiffe un­
bedingt die Forderungen des Bundes der Land­
w irthe z» vertrete» sich verpflichten, was H e rr  
v. Mastow ablehnte.

Jnowrazlaw, 14. Janu ar. (Stadtverordneten- 
sitznug. Kind verbrannt.) I »  der heutigen Stadt»  
verordnetensitznng winde beschlossen» das städtische 
Kurhaus für dir jährliche Pacht vo» 2000 M a rk  
an de» jetzigen Inh ab er, Restaurateur Bezrowski. 
auf weitere 3 Jahre zn verpachte». D er M a ­
gistrats«,»trag, das Etablissement unter den gleichen 
Bedingungen der Neuen Posener Brauerei zn 
überlasten, wurde abgelehnt. D er hiesige vater­
ländische Franenverein hat auch i» diesem J a h r  
wieder eine Suppenküche eingerichtet, deren Unter­
haltungskosten anf 1000 bis 1500 M k. veranschlagt 
werden. D ie Stadtverordnetenversammlung be- 
w illia te eine» Zuschuß bis znr Höhe vo» 300 M k. 
— E in  schrecklicher Unfall trug sich heute in der 
Wohnung des Arbeiters D oil in der Kastellan- 
straße zu. Die F rau  ging auf den M a rk t und ließ 
zwei Kinder, ein fünf- und ein halbjähriges, bei 
verschlossener T hü r zurück. Bei ihrer Rückkehr 
fand sie das ältere verkohlt, m it ausgebrannte» 
Auge», a» der T hü r liegend, vor. Jedenfalls w ar  
es m it seinen Kleider» dem eisernen Ofen zu »ah« 
gekommen. D as jüngere Kind lag nnversehrt in  
der Wiege.

Bromberg. 14. Januar. (E im  polnisch« W ähler- 
versammlung) fand am Sonntag Nachmittag im  
Wickert'sche» S aale  statt. Dieselbe w ar vo» „ « -  
gesiihr 600 Personen besucht. Den Vorsitz führte 
Bersicherungs-Snbdirektor J u lia »  Ziemski. Reichs­
tagsabgeordneter von Czarlinski sprach über die 
allgemeine politische Lage. Schließlich wurde «ine 
Resolution angenommen, in  welcher dem Abg. von 
Czarlinski das Vertrauen der Versammlung aus-



«rsptochen wurde und »war iubezug aus sei» Ver­
halten im Parlament sowohl wie auch im poli­
tische» Leben. Zugleich wurde von Ezarlinski fiir 
die bevorstehende Reichstagswal,l wiederum als 
polnischer Kandidat proktamirt. Eine -weite 
Resolution, die sich gegen den Zolltarif richtete, 
fand ebeafalls Annahme. Dem Delegirten zum 
Zentral,vahlkumitre wurde ausgegeben, gegen die- 
jrnige» Kandidaten zu stimme», die als bisherige 
Abgeordnete siir den Zolltarif eingetreten seien. 
M it einem Loch auf den Borstbenden Ziemski 
wurde die Bei^aminlnng geschlossen

Lokalnachrichten.
Thor», 16. Januar 1903.

— (P e rso n a lie n .)  Dem PostinspcktorHärte! 
in Dauzig ist die Borfteherftelle bei dem Tele­
graphenamt in Rordhanscn übertragen worden.

Der kvnigl- Förster Drews in Montan ist zum 
kSnigl. Hegemeister ernannt.

Dem Prastdialsekretär bei der königlichen Re­
gierung in Dauzig Pfahl ist der Titel Rechnnngs 
rath verliehen worden.

Dem frühere» rinjcihrig-kreiwilliaen Gefreite» 
im Infanterieregiment <6 ostpr.) Nr. 13. Kauf­
mann Walter Kriftandt zu Dauzig ist dir RettnngS- 
medaille an» Bande verliehen worden.

— (A us dem  S t a a t s h a u s h a l t s e t a t . )
Der »enc E i s e n  ba h»e t a t  enthalt: Einmalige 
und aunerordentliche Ausgaben im Bezirke der 
Eisenbahndirektio» Danzig: Erweiiernng des
Bahnhofs P r a n s t  lebte Rate 47 000 Mark. zur 
Erweiterung des Bahnhofs G r a u d e u z  fernere 
Rate 20001)0 Mark. zum Ansbau der Nebenbahn 
T h o r n - M  a r i  e» b n r g  zur Hauptbahn fernere 
Rate 900000 Mark. znr Herstellung einer Verbin- 
dnngsbahn von D a u z i g  nach dem Holm sernere 
Rate 400000 Mark. zur Erweiterung des Bahn­
hofs Laskowi t z  fernere Rate 150000. Neue  
St r ecken ,  welche in der Zeit vom 1. April 1902 
bis Ende M är, 1903 dem Betrieb übergeben war- 
den sind oder voraussichtlich noch eröffnet werden, 
find im Direktiousbezirk Dauzig: Ciilm-Althansen, 
Kouitz-Lippttsch. Biitow-Lauenbnrg. Broddhvamm- 
Dt. Ehlau, Schlochan-Neinfeld- — Im  Etaesjahre 
1903 werden voraussichtlich folgende Strecken dem 
Betriebe übergeben: Eiienbahndirektionsbezirk
Danzig: Schöneck-Br. Stargard-Czerwinsk, Ber- 
biuduugsbahu Dauzig N-Hrnng. Bnblih-Pollnow. 
Zu erheblichen Ergänznagen stnd im ganzen 8'/, 
Millionen, zum Ankauf des Geländes der Schanze 
v s u  R e u f a h  r w a s s e r  von der Stadt Dansig

eines Berbindungsgeländes 
Zl OOO Mark, znm Abbruch der Brücke über den 
ffestnngsgraben an dem Lrrgelhor iu D a n z i g  und 
»ur Serftelluttg eines Dammes mit kleiner Brücke 
daselbst 37000 Mark. znr Herstellung von Babn- 
stkigiiberdatlmngen auf Bahnhof Danzig. Haupt- 
bahnhof, A)<M Mark, zur Einlegnng eines Bahn­
steiges mit schiene,»freiem Zugang auf B a h n h o f  
L a n g f n h r  86  000 Mark angesetzt. A m  K u l t u s -  
e t a t  heißt es über die technische Hochschule in 
D a n z i g :  Im  Jahre 1903 soll de» inuere Aus- 
da» des Hanptgebändes des riet,«technische» In - 
stilnts »ud des MaschinenlaboratvrinmS vollende! 
und mit der innere» Einrichtn»« dieser Grbände 
begonnen werden. Der Bau des chemische,, In -  
stituts soll unter Dach nud Jach gebracht »nd 
sonst auch thnnlichft gefördert werde». Ferner Ist 
beabsichtigt, den Ban der kleineren Gebäude a«s 
»nrübre» und die H erste lln » «  der Anhenanlagk 
<n,r»itrrppc) in «ngiiff z« nehmen. Außerdem soll 

des Maschineiilaboraioriums 
und Maschinen weitergearbeitet 

dUr Maßnahmcn werden so getroffen, 
daß die Hochschule zu», Herbs t  1904 e r ö f f -  
" ^  , 3>« ganze» werde» für die
technische Hochschule j„ „x„„ verschiedenri, Post- 
tionea 1843 500 Mark gefordert. Ferner erhält 
der Etat z»r bauliche.. Wiederherstellung der 
Ehmnastalkirchc iFranziskailerkirche) in C u l m 
20 380 Mark;  Ban eines DirektorwohiibanfeS 
kur das Progvmnastum in Echw etz 2/500 
Mark.

--- ( B e a m t e n -  und A r b e i t r r w o h «  
b a u s e r  i „  Wes t p r enße»  und P o sen .) I »  
den Provinzen Pose» und Wcstvrentzen wird eS 
an viele» Orten bei den überaus ungünstigen 
AohunugSverhältiiissen immer schwieriger, für dir 
D>e»itstkll„nge„ ber iluterbeamte» »nd ständige» 
Arbeiter der Wosserbaiive.waltmig Personen mit 
dku dafür erforderlichen Kenntnissen und Eigen- 
 ̂ hinreichender Anzahl zu gewinnen „ud

daue'lw de,,, Dienste zn erhalte». Miethwohnn»- 
geringer Anzahl zur Verfügung; 
der Regel von den Arbeitsstelle» 

,5,» .^r» gelegen »nd genügen auch
Ansprüche» Es hat sich deshalb

>>" d/ransgefleNt. auf Staatskosten
>M d'enM'chei, J,,te,rffe für Beamte »ud Arbeiter 
Wohnhaus« zu erbn,,«, „nd solche als Dienst- 
wobunngei, oder Miethweise zu Nberlaffen. Das 
Gkldbedü'fmß »st für das Etatsjahr 1903 aus 
100000 Mk. erulltte.t worden. — Zur Erricht»»« 
von v.er Dlk'istgebaudn, ^  Baninspektore» in 
dr» Provinzen Posen nud Westvrrnßen find ferner 
160000 Mk. angeseht.

— ( B e t r e f f s  de r  m i n i s t e r i e l l e n  ZNchti-
" .la s s e  , ^ s f c h „ llehrer)sollen 

m» ^kranlaffung ve> schiede,irr Brzirksregiernnge»

' . ' . ^ ' . . 7
Dauer des Kalenderjahres 1902 in Geltung ge-

d"" verpachte,-, Berniiether pp. in ein von 
Gebend!« m ^ .^ « " ä t t i te rn  «nentakltlich z„ br-

am Mittwoch in 
Danzig stattfand, und Unterstützungen im Ge- 
sammtbetrage voii l  W Mk. gewährt. Hiervon 
fallen auf die Omirmde Barrenfelde 200 Mk.. 
Banmgarth 100 Mk.. Bischofswrrder 100 Mk 
«illowsheide 300 Mk.. Mockron Soo Mk.. E n l m  
100 Mk.  Czersk 200 Mk.. Czerwn,sk soo Mk.. 
Dralnow 50 Mk.. Dnlzig 200 Mk.. FIöte,istei,, Lgg 
Mark. GInbschiii 100 Mk.. G o l l n b  100 Mk.. 
Gr abowi t z  100 Mk.. Gramtsche i i  SOO Mk.. 
Gr -Schliewitz lOO Mk.. Griintbal IVO Mk.. Hoppe,,- 
bork 200 Mk.. Hütte 200 Mk.. Kensan. 100 Mk^ 
Kladau 100 Mk. Kobiffan 100 Mk.. Lianno 300 
Mark. Lissewo 300 Mk.. Lnbiewo 300 Mk.. 
Meiftersmalde 300 Mk.. Münstermalde 200 Mk.. 
Nenteich 300 Mk.. Rikolaike» 300 Mk.. Obodowo- 
Loßno 200 Mk.. O t t l o t s c h i »  300 Mk.. Pangritz- 
«olmste 150 Mk. Riasken 200 M k. B o d a o r »

150 Mk.. Pogntken 15» Mk.. Vrechlau 260 Mk.. 
Prützemvalde 200 Mk.. Rehhof 300 Mk.. Rrutsch-  
ka» 200 Mk.. Sadlinke» 200 M k. Sampohl 230 
Mark. Forsthansm 200 Mk.. Schönseld 100 Mk.. 
Sierakonritz 100 Mk.. Stegers 300 Mk., Steudsitz 
300 Mk., Swarvschin 100 Mk-, Shpnieivo 150 Mk., 
Billisaß 300 Mk.. Wiekenthal 20V Mk.. Gr.-Wolz 
200 Mk.. Rosenberg (Proust) 150 Mk.. Dransnih 
100 M t^ Mircha» 100 Mk.. U n i s l a m  150 Mk.. 
Kotusch iu Posen 10» Mk.. Gawßialken 150 Mk- 
»nd Regertel» in Ostpreußen 150 M k. E t. Veit 
in Oesterreich 200 Mk.

— ( Qu a r t a l . )  D i; Fleischergescllenbrüderschaft 
hielt auf der Jnnungsherberge am Mittwoch 
das Ja»»«» quartal ab. Es wurde ein Jnnggeselle 
nach der üblichen Abfindung mit alle» Formalitäten 
in die Innung aufgenommen.

— ( Al l g e m e i n e  Or t s k r a u k e n k a s s e . )  
Nenwahle» zur Generalversammlung haben die­
jenigen wahlberechtigten Arbeitgeber zu vollziehe», 
welche siir die von ihnen beschäftigte» kranken­
de» sicherniigSpflichtigen Personen an die Orts- 
krankei.kasse Beiträge aus eigenen Mittel» ent­
richte». Zur Wahl von 38 Arbeitgebervertretern 
für die Generalversammlung der Kasse ist Termin 
auf Sonnabend den 17. d. M ts. abends 8 Uhr im 
Nicoiai'schen Saale anberaumt.

— (Bon W e t t e r  n u d  Weichsel . )  Dir 
Temperatur, am Thermometer des ukiistädtischen 
Marktes gemessen, betrug heute s.üh 8 Ubr 4 
Grad. mittags 2 Grad Kälte. Die Straße» stnd 
schneefrei. Das Treibeis auf der Weichsel ist noch 
spärlicher geworden. Die Schollen sind aber »neisi 
noch von ziemlicher Mächtigkeit; bei einem Blick 
vom Seglerthor aus den Strom glich die Wasser­
fläche einem See, der mit riesigen Eislotosblume» 
bedeckt war. — Die Kälte i» Nordamerika soll 
sehr groß sei». Im  Staate Mississippi sind 20 
Personen erfroren. Wie aus Newhork gemelder 
wird. kostet der Zentner Kohlen 3 Mark;  die 
Kohlrnnoth ist so «roß, daß iu einer Ortichaft die 
Bürgerschast, darunter dir Honoratioren — oder 
„Prominenten*, wie mau sie drüben nennt — de» 
Bahnhof stürmten und kurzerhand 10 Waggons 
Noble» unter sich vertheilte». Die Direktion der 
Gaswerke i» Kansas Eilt, befürchtet, den Betrieb 
einstellen z» müssen.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— (G e s « u d e ») in der Broiubergrrstraße 
eine Taschenuhr mit Kette. Zurückgelassen in einem 
Geschäft in der Breiteustraße ei» Muff nebst 
einem Taschentuch. Näheres im Polizeisekretariat.

- ( B o n  der  W eichsel.) Wasserst«,id der 
Weichsel bei Thor» am 16. Januar früh 1L4 Mtr. 
über 0 gegen gestern 1.62 M tr.

Eistreibe» Strombreite.

Mann infantiles.
( F l ü c h t i g e r  D e f r a u d a u t . )  Der 

Kasfirer Johannes Clans von der Spar« «nd 
LlllsSkoffe in Schleswig ist flüchtig geworden. 
M an spricht, wie die „SchleSwiger Nach 
richten* melden, von einer Uuterbilanz von 
60000 Mk.

(3 n» Z n c h t h a a s e  g e s t o r b e n )  ist 
»ach einem Telegramm aus LndwigSburg 
am Mittwoch der ehemalige Direktor der 
Hellbrauner Gewerbebank Fuchs.

( D i e  V e r m ö g e n s l a g e  i m H a u s e  
T o s k a n a . )  Entgegen den in den letzten 
Tagen verbreiteten Nachrichten von einem 
Familieurathe im Hans« de« Erzherzogs 
Ferdinand, GroßherzogS von Toskana, in 
dem die Bermögensansprsiche der beide» 
älteste» Kinder de« GroßherzogS geregelt 
und über die Erbansfolgnug an Leo Wölfling 
berathen worden sein soll, kann die Wiener 
„N. F r. Pr.* aus stchrrer Quelle folgendes 
mittheilen: »Das gestimmte Vermöge» des
GroßherzogS wird rnnd mit vier Millionen 
Kronen annähernd richtig geschätzt sei«. Z» 
dieser Summe ist der italienische Besitz mit 
einbegriffen, der noch nicht verknust ist, der 
aber mit Rücksicht darauf, daß die Güter 
»um großen Theil anS Snmpfland und Wal­
dungen bestehen, hohe VerwaltnngSkosten er­
fordert und heute noch keinen E rtrag  ab­
wirft. Die verheiratheten Prinzessinnen der 
großherzoglichen Familie haben bei ihrer 
Vermählung die ihnen gebührende Mitgift 
und Anssteuer voll erhalten und können von, 
Elternhaus« nichte mehr beanspruchen. Es 
entbehrt daher jeder Begründung, wenn man 
annimmt, daß die Zukunft der Kronprinzessin 
Louise von Sachsen durch ihr vermögeuS- 
rechtliches Verhältniß zum tvSkanischen Hos 
gesichert ist oder daß die Prinzessin von dieser 
Seite überhaupt etwas zu erwarten hätte. 
Leo Wölfling dürst« als Erzherzog Leopold 
Ferdinand durch die wiederholte Regelung 
seiner Verlegenheiten sein Erb- oder Pflicht­
theil von väterlicher Seite schon verbraucht 
haben, und eS ist wohl nicht anzunehmen, 
daß unter den gegebenen Verhältnissen nicht 
ausdrücklich die Einrechnung der Vorempfävge 
in den Pflichttheil dieses Sohnes verfügt 
würde. Leo Wölfling hätte dann also aus 
irgend eine» Geldznschnß an« väterlichem 
Hause keinen Anspruch mehr, und hat auch, 
wie die Dinge jetzt stehen, nichts zu erwar­
ten. Ob sich sein Vater später dazu ent­
schließen wird, ihm im Gnadenwege «ine 
Summe zum Unterhalt zu gewähren, kann 
vorläufig »och nicht mit Bestimmtheit ge­
sagt werden. Wenn dieser Fall jedoch ein­
tritt, ist der Großherzog entschlossen, dafür 
Sorg« zu tragen, daß die dem Unterhalte des 
Sohnes gewidmeten M ittel dem Zugriffe der 
Gläubiger entzogen bleiben.*

d e n  B e r g e n . )  Der 
48jahrige Tagelöhner Nikolaus Wechner anS 
Zschgl in> Paznauthal wurde „ach der „Boff. 
Ztg.* beim Hinabführen von Heu aus dem

durch seine Viehzucht bekannten Funberthal 
von einer Lawine getödtet. — Bei Pohlern 
(Verlier Oberland) gerietheu drei junge 
Männer in eine Schlaglawiue. Zwei von 
ihnen konnten sich rechtzeitig heransarbeiten, 
wahrend der dritte, der Lljährige Krenger, 
begraben blieb und nickt gefunden werde» 
konnte, obwohl die Nachforschungen die ganze 
Nacht hindurch fortgesch. wurde«.

( E i n  c k ö d t l i c h e r  U n f a l l )  ist am 
Mittwoch iu einer Kaserne zu P a ris  vor­
gekommen. Dort wurden auf einem Manu- 
schaftszimmer Gewehrübungen gemacht, bei 
denen Holzpatrvnen benutzt wurden. Ein 
Soldat nahm jedoch aus Versehen eine 
wirkliche Lebelpatrone «ud drückte los. Der 
Schuß durchbohrte dem die Abtheilung 
kommandirenden Korporal die Schulter, 
dnichschlng die Wand nnd verwundete einen 
ii» Nachbarzimmer auf seinem Bett sitzenden 
Soldaten tödtlich. ______________________

Neueste Nachrichten.
Berlin, 16. Januar. Ein parlamentarischer 

Berichterstatter schreibt: Die sreikonservative 
Fraktion des Abgeordnetenhauses und die 
deutsche Reichspartei waren Mittwoch Abend 
in> Abgeordnetenhaus« zn einer gemeinsamen 
Sitzung zusammengetreten und beriethen ihre 
Stellung zur bekannten Kriegserklärung des 
engeren Vorstandes des Bundes der Land- 
Wirthe gegen die Freunde des Antrags von 
Kardorff beim Zolltarif, nachdem die deutsche 
Reichspartei sich schon vor einigen Tagen 
mit demselben Gegenstände beschäftigt hatte. 
Nach längerer Besprechung entschied man sich 
dafür, vorläufig Reserve gegenüber dem 
Bnnde der Landwirth« sich aufznerlege», 
später aber eine gründliche Abrechnung ab­
zuhalten.

Ofen-Pest, 15. Januar. Die Redaktion 
der „Oesterr. BolkSztg.* hat dem hiesigen 
Vertreter des Grafen und der Gräfin 
Lonpay in einer schriftlichen Erklärung ihr 
Bedauern über die Veröffentlichung der 
Nachricht von dem Ehezerwiirfuiffe ausge­
drückt und daraus aufmerksam gemacht, daß 
der Urheber der Mittheilung eine so unbe­
deutend« gesellsckaftlicke Stellung eiuttehme, 
daß es unter der Würde des gräfliche» 
Paares sei, von ihm Genugthuung -«fordern.

Wien, 15. Januar. Die gestrige Sitzung 
des Abgeordnetenhauses glich der bekannten 
Sitznng deS deutsches Reichstages. Sie 
dauerte bis 6*/, Uhr früh «ud wurde heute 
Vormittag 10*/. Uhr fortgesetzt. Die Czeche« 
hielte« in ezechischer Sprache ftnndenlauge 
Reden. Vizepräsident Kaiser, der zwei Rednern 
schließlich das Wort entzog, wurde vom Abg. 
Freßl — der seinem Name« Ehre macht — 
„elender Schuft* genannt. Die dentschen 
Redner verzichteten meist aus das Wort.

London, 15. Januar. Das Gouvernements- 
gebände iu Aldershot, der Sitz dr- General­
kommandos deS ersten Armeekorps, ist in der 
Nacht durch eine Fenersbrunst zerstört 
worden.

London, 15. Januar. Wie ein Lloyd- 
telegramm aus M a l t a  meldet, ist der eng­
lische Dampfer „Royal* aus Alexandrien 
vor dem Hafen eingetroffen. Der Kapitän 
berichte, daß sieben M ann der Besatzung an 
C h o l e r a  erkrankt sind und ei« blinder 
Passagier gestorben sei. Das Schiff sei nach 
der Insel Comino beordert worden.

Madrid, 15. Januar. Nach einer Mel­
dung des „Jmparcial* an« Crnta verlangen 
die in Tetuan wohnenden Spanier die Ent­
sendung eines Schiffes, um die S tad t verlassen 
zu können, da sie die Fortdauer der be- 
drohlichen Lage fürchten. Sobald das 
Wetter eS gestattet, wird ein Schiff dahin 
abgehen.

Petersburg, 16. Ja,»rar. Um 10 Uhr 
vormittags lief der Hofzug mit dem dentschen 
KronpriiM» auf dem Bahnhof hierselbst ein, 
der reich mit deutschen und russischen Fahnen 
geschmückt war. Znm Empfang waren an­
wesend: als Vertreter des Zarea, der an 
starker Erkältung leidet, der Großfürst- 
Thronfolger, ferner sämmtliche Großfürsten, 
das kaiserliche Gefolge, die Minister, die 
Generalität und viele andere hohe Würden­
träger; der deutsche Botschafter war dem 
Kronprinzen bis Gatschina entgegengefahren. 
Der Kronprinz eilte auf den ihn, entgegen­
kommende« Thronfolger zu; die Begrüßung 
war «ine überaus herzliche. Nach dem Ab­
schreiten der Front der Ehrenwache und dem 
Vorbeimarsch derselben erfolgte die Abfahrt 
vom Bahnhof unter enthusiastischen Kund­
gebungen -er Bevölkerung. Die S tad t trägt 
reichen Flaggenschmnck.

Newyork, 15. Januar. Nach einer Mel­
dung aus Caracas hat der belgische Geschäfts­
träger von Castro das Zugeständniß einer 
Regelung der belgischen Fordernngen durch 
eine Kommission erlangt, die aus einem 
Belgier, einem Venezolaner und einem von 
beiden gewählten 3. Mitgliede bestehen solle.

Newhork, 15. Januar. Der von Sout- 
sauiptoli hier erwartete Dampfer „St. Louis* 
der Americau-Linie ist seit 4 Tagen über­

fällig. AU« hier eingetroffene» Dampfer be­
richte«, daß sie eine sehr stürmische Fahrt 
hatte».

Tanger, 15. Januar. Die Andre,akabylen 
und die Knbylen au Tamja-Bahra, welche in 
Steinbrüche« eine feste Stellung eilige- 
nommen halten und von RegiernngStrnppeu 
unterstützt wurden, hoben die Fahskabylen 
zurückgeworfen. Der Gouverneur hat 4 Ge- 
schütze nach dem Kampfprab entsandt.

Tanger. 15. Januar. Die aufständischen 
Stämme in der Umgegend sind geschlagen; 
die Regier,»igStrnppe» verfolge» die Fliehen­
den.

^Verantwortlich für den Inhalt: Heürr. Wartman« m Thorn.
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2l6 30 216-25
216-00 2!6-15
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102-90 102 90
88 60 88 60
99 10 99 -10
99 50 99 60

103-10 103 -10
99 90 100-00
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193-60 194-00
195 60 195-30
176-00
216-00
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219-00

42-00 
160 - 75

42-00 i 
160-00 !

162-25 161-50

81V. 60V«
140- 50^
141- 75

141-25
1O -A )

Tend. FoiidSböiler —.
Russische Banknoten p. Kalla
Warschau 8 Tage..................
Oefterreichlsche Baukiwten .
Preussische Kalis,'ls 3 "/« . .
Prenßijche Konsuls 3'/. */» .
Preußische Konsuls 3'/. .
Deutsche Reichsanlcihe 3'/» .
Deutsche ReichSanleihe 3'/."/«
Westl-r. Pfand!,»-. 3»/» n«„l. N.
W e st pr.Pfau db r,3'/«"/» „ „
Puirner Psandbriese 3'/»"/« -

P.'lnischr Pfandbriefe 4'/>»
Dirk. 1«/„ Anleihe 0 . . .
Italienisch« Rente 4"/.. . .
Nmnä». Rente v. >891 4°/, .
Disko». Ki'ttluiandlt-Atttlmle 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpeurr Bcra>» -Aktie» . .
Lanrahütte-Aktie» . . . .
Nardd. Kreditanstalt-Aktien.
Thor»er Stadtanleihe 3'/, */»

Bpi r i tuS:  70rr lako. . . .
Weizen M a i .......................

» J u l i ........................
„ Angnst........................
„ LaeninNewh. . . .

Roggen M ai . . . . . .
„ Jn ii  » . . . , »
« August.......................

«anr-Dier,»., 4 »<Lt.. Lo,ndardzinrfnv 5 vM^ 
Privat-DiSko,.' 2'/, »EI . London. Diskant 4 vEr?

B e r l i n .  16 Ja» . lSpirituSbericht.) 70er loko 
42,00 Umsatz 8!XX) Liter. :

Kö n i g s b e r g ,  16 Ja« . (Getreidemarkt.) Zu­
fuhr 82 inlöndiiibe. 11 russische Waaaons >
M eteorologische Beobachtungen zu ThoriA  
von, Freitag de« 16. Jaunar, früh 7 llhr.t 
L n f t t e m p e »  a t n r :  — 7 Grad Ceif. W e tte r:»  
Bewölkt. Wi nd :  Ost- s

Von» 15. »nvrgenS bis 16. morgens höchste Teuk-j 
prratur — L Grad Cels., niedrigste — IN Gram 
Celsius. j

Standesamt Podgorz.
Von» 14. Dezember 1902 bis einschl. 15. Jannar 1RSr> 

Geburten. 1. Geprüfter Heizer Rudolf Schmidt«) 
Biask. S . L. Besitzer Jakob Pansegran-Stemke»,' 
T. 3. Bäckermeister Eniil Haß-PiaSk, T. 4. Pack-l 
meister Wilhelm Heinrich. S . 5. Bahuardetteq 
Friedrich Pieper-Stewke», S . 6 Steinschiägcm 
Wladislaus Bnller, T. 7. Bahnarbeitrr Vateicki« 
Gackowski. T. 8 Biickdriickertibesitzer Walter! 
Bergan. T. s. Brauer Felix Jaiikiewicz, S . !tm 
Arbeiter Johann SkvmSki. T. ll. Uuehel. S . 1Ä 
Besitzer Jauatz Ciesleivicz. T. 13 Arbeiter Frau» 
Ciechocki. T. 14. Wagenwkrter Josef Colberg. S ?  
15. Büchsenmacher Bruno Goß-Riibak. S . 18.1 
HilsSrangirmeifter Kasimir Cvlke-Stewken. S . 17.̂  
Arbeiter Ignatz GlowczewSki. S . 18 Ardeirer- 
GottfriedRikiiaß-Stewken, T. 19. Arbeiter Jnlins: 
Lewandowski, T. 20. Bremser Ferdinand Gieske. G.

Sterbrfälle: I. Bruno KovterSki-Steivken.7 M . 
4 T. 2. Helene Serocki-Rndak. 10 M . 1 T. 3..' 
Elfe Prochnow. 3 I . .  3 M-. 1 T. 4. Wladislan». 
ZielinSki. 8 M.. 1 T. 5. Konrad Haack. 2 J ..7 M ..' 
14 T. 6. Jda Sandan-Riidak. 3 1 .4  M-, 19 T.-i 
7. Weicheuftellerfran Louise Teichert geb. Kalics.1 
45 I . .  5 M  . 22 T. 8. Wilhelm Kramvitz. 1 M  .) 
16 T. 9. Ortsarmer Angnst PodlarSki. 74 J  .5 M  
10. Arthur Wall. 2 M.. 10 T. II. Eine Todt-! 
grbnrt.

Aufgebote: 1. Arbeiter Eduard Kempf-Slewkem 
»nd Alma Kesting. 2. Sergeant Franz Bah er unin 
Emilie Bahr-Piask.

Eheschließungen: 1. Arbeiter Friedrich Schenkel! 
«ud Amanda Windmillirr-Balka». 2. Sergeant 
August Joscphski - Rudak und Besibrrtochtru: 
M artba Sodtk'-Stewken

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag. 16 Sountsg uach

Vtstädtische evangelische Kirche' Borm. 9V- Uhrr 
Pfarrer Jacobi. Abends kein GotteSdieusr 

Neustädtische evangelische Kirche: Vorm. 9V. Uhn 
Superintendent Waudke. Nachher Beichte ,iild 
Abendmahl. Nachm 5 Uhr: Pfarrer Heuer. 

Äarnison-Kirche: Bonn. 20 Nhr: Gottesdienst. 
Divifiorispfarrer Dr. Greeve»,. Nachher Beichte 
nnd Abendmahl. Vorm. 12 Uhr: KindergotteS- 
dienst. Derselbe.

Reformirte Ge,neinde Thorn: Vorm. 10 Uhrr
Gottesdienst inderAnlades königl.GtzMiiafinms. 
Prediger Arndt.

Baptisteu-Kirche: Vorm. 9 ^  und nach«. 4 Uhrr 
Gottesdienst.

MädchenschnleznMocker: Vorm. 10 Uhr: Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. 

Evangelische Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhrr 
Gottesdienst. Pfarrer (Lndemaun.

BethauS p, Pieezenia: Nachm. 2 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Endemarin.

Schule in Nudak: Vorm. S Uhr: Prediger
Krüger. Nachher Deichte nnd Abendmahl. 

Schule in Dtewken: Vorm. 10V, Uhr: Prediger 
Krüger. Nachher Beichte nnd Abendmahl.

"VRdM'Ä? MM v'M -84-M «
Oaa original eebte korierdier 

unserer öranerei ist nur mit un­
serer Ltiqaette Ln baden, noraul 
unsere LedntNLLrke nnä vnter- 
sedritt sied deünäen.» U M  kksiliK r es.



Die glückliche Geburt 
eines

kräftigen Jungen
zeigen hocherfreut an

H o l l .  G r a b ia
den 14. Januar 1903

»-«>. W ill» » M
und Frau.

Bekanntmachung.
An Zinsen des Maurermeister 

^ösek'schen Armenlegats waren für 
setzte Weihnachten verfügbar 954,50 
Mk. Dazu kommen — verschiedene 
Armengaben — 115 Mk., zusammen 
1069.50 Mk. Daraus sind 95 Hos­
pitanten mit je 1,50 Mk. und 297 
andere Personen mit Gaben von 3 
bis 10 Mk. bedacht worden.

Im  abgelaufenen Jahre sind ferner 
zur Bertheilung an Bedürftige ge­
langt die Zinsen nachstehender Legate: 
a des Mlnckt L n g o lk o
^ n „ t .......................... 363.50 Mk.,
o. der Frau

V v s tv s ltv p  geb.
8 v l ,« ,s r t r  mit . 213,50 „  

e. des Kaufmann 6 io l-
ckrinsk l mit . . 103,12 „

ä. des Gutsbesitzer t t v r -  
m an n  S v k M a p tr  
mit . . . . . .  160.00 „

zilsammen 1909,62 
Und zwar zu a am 20. September 1902,

"  ̂ ^ "
ü 6 zn Weihnachten.

Auch die zu Neujahr d Js. einge- 
Aangeneu Armengaben sind am 9. d. 
M ts . vertheilt worden (101 Mk.) 

Thor» den 12. Januar 1903.
Der Magistrat,
Armen-Direktorinm.

Bekanntmachung.
Die Gebühre» der Hebeamme» 

M r eine im Bereiche der städti­
schen Armenpflege gehobene Ge­
burt, welche aus dem Fond der städt. 
Armenverwaltung gezahlt werden, 
sind durch Gemeiudebeschluß vom 
45 /27 . März 1889 für jeden nor­
mal vertan senden Fall auf 4 Mk. 
festgesetzt, während in schwierigen 
Fällen diese Gebühr auf jedesmaliges 
Gutachten eines der Herren Gemeinde­
ärzte durch das Armendirektorinm 
nach bestem Ermessen erhöht werden 
Hvird. Auch wird denjenigen Hebe- 
ämmen, welche nach Ausweis eines 
von ihnen zu führenden Tagebuchs 
mehr als 20, doch weniger als 30 
Armen - Geburten in Verlauf eines 
.Jahres gehoben, eine Prämie von 
10 Mk., und denjenigen, welche 30 
oder mehr derartige Geburten in 
(Jahresfrist besorgt haben, eine Prämie 
von 20 Mk. aus der städt. Armen­
kasse zugesichert.

DaS bei jedem solcher Gebnrtssälle 
von den Hebeammen verbrauchte 
M a ß  reiner Karbolsäure ist von 
ihnen pflichtmäßig und nach An­
weisung der Herren Gemeindeärzte in 
das Tagebuch einzutragen, worauf 
ihnen dasselbe von der städtischen 
Bertrags-Apvtheke verabfolgt werden 
wird.

Thorn den 2. Dezember 1902.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Bekanntmachung.
Zur anderweiteu Vermiethung des 

der Stadtgemeinde gehörigen in der 
Manerstratze unter Nr. 400 Altstadt 
(gegenüber der Sullan'jchen Fabrik) 
Gelegenen Thurmgebändes vom 1. 
A p ril d. Js . ab auf 3 Jahre haben 
w ir einen Bietnngstermin auf 
Dienstag den 3. F e b ru a r 1603 , 
vormittags 11 Uhr, in unserem 
Bureau I (Rathhans 1 Treppe) an­
beraumt, zu welchem Miethsdewerbrr 
m it dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Bermiethnngsbedingnngen 
während der Dienststnnden im oben- 
genannten Bureau eingesehen werden 
können.

Das qu. Thurmgebände kann als 
Speicher, Lagerraum oder dergl. be­
nutzt werden.

Bor Abgabe des Gebot- ist eine 
Kaution von 15 Mk. bei unserer 
Kämmereikasse einzuzahlen.

Thorn den 13. Januar 1903.
Der Magistrat.

H o lz v e r k a n s
Vom Artillerie - Schießplatz zu 

Thor».
Donnerstag den SS. Januar er., 

vormittags I «  Uhr, 
solle» im Wafthole z» Nru-Grabia 

9 Stück Bohlstämme.
157» .  Stangen 1./5. K l .
560 rm Kloben,
640 ,  Spaltkniippel,
487 .  Reiser I .

«darunter Stangeiihaiife»),
88 » Stnbbe».

aus der Berbreiternng der Fucks- 
budenlinie, Jagen 5262 und 
Lehmstraße Wndek, Jagen 41, 
nieistbietend gegen Baarzahlung 
Verkauft werden.
Saruison-Kerwattun- Thor».

Zur Feier des Geburtstages Sr. Majestät 
des Kaisers und Königs

findet am

27. Januar ». Js.. nachmittags 4 Uhr,

Festessen
im - r r l u s k o r s  statt

Preis des Gedecks 4 Mark.
Die Theil,lehmerliste liegt zur Einzeichnn»- der Name» bis zum 24. 

d. M ts. abends im ArtuShofe aus.
T h o r n  den 12. Januar 1903.

voe lLLo , D r. vurekarck,
Stadtverordnetenvorsteher. RegiernngS-Asseffor,zeitigerVertreterdeSLandraths.

Läus leu tuor, D r. L e rn e n ,
Landgerichtspräsident, Geheimer Ober-Jnstizrath. Erster Bürgermeister.

v. Rosenberx-OrusLoLMskr, N t r la t t ,
_____ Generalleutnant und Gouverneur. ____ Erster Staalsanwalt.

Bekanntmachung.
Hafer, Heu und Stroh,
letzteres nach vorheriger Anfrage, 
kaust ,s

Proviantamt Thorn.

parzcMre«. kaufen, verkanfen
will. wende sich an

lk » » n s s K r a u ,  T h o rn ,
M a r ie n  strafte IiS. Rückporto erbeten.

nominell Ksrllom,
kkotograpk äs8 äsutseken Major-Vereins.

H w i i i ,  L a t l i a i ' i n e n s l r .  8 .
badrstukl Lum ^Lolisr. "W G

werden sauber 
bei L .

und billig eingerahmt
Vobis, Podgorz.

Q s s u v b t
wird zu c sofo^igen, probeweise» 
A n tritt eine umsichtige, zuverlässige,
nüchterne und durchaus ehrliche
Person

a ls  K a s lire r
für den Nachtdienst gegen 50 Mark 
Lohn monatlich Nur solche Bewerber 
mit gute» Zeugnisse» könnet. sich 
melden b. Brückengeldpächter R v lu v rt.

Schlofferlehrling,
Sohn achtbarer Eltern, welcher Lust 
hat die Schlosserei zn erlernen, kann 
sofort eintreten s o b o n n o »  v lo o k ,  
Schlossermeister, HeiligegeiMr. 6/10.

Einen Lehrling
von sofort verlangt

8.
Steiumetzmeister nnd Steinbildhaner,
_____ Strobandstraffe 17.

Ein Arbeiter
kann sich melden in der Großdestillation 
von «1. Ittvnckvl L  kom m er.

Für mein Wäsche-Ausstattungs- 
Geschäft suche ich zum sofortigen 
A ntritt evtl. 1. Februar

> Verkäuferin
für die Abtheilung Blousen, M o r­
genröcke, Kostüm Röcke re.

2 LehriMcheii.
L e i n e n h a u s l ^ M e d o v M .

Ane sauhere AilslUlirteri»
wird von iolort verlangt

Gerberstrafte 27 . 1 Tr,

1Ü-7V M  Mark
auf nur absolut sichere Hypothek
durch mich zu vergeben.
k a n l k v tr^ k o n s k l,  Elisabethstr. 5 ,1.

Eine sichere Hypothek von

LOKS- M ir .
hat abzugeben. Zu erfragen i» der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kleiner

L M w i r t W s t s -  z
Verkauf.

26 Morgen bestes Land, volles 
lebendes nnd todtes Inventar, soll 
für 13000Mk. bei 5—6000 Mk. An­
zahlung. verkauft werden. Gute Lage, 
in der Nähe der Stadt und Bahn. 
Anfragen einzusenden unter „L a n d "  
an die Geschästsst. d. Ztg._________

I r r  große Speicher
in der Hospitalstrabe, zum Neustadt. 
Markt 23 gehörig, ist von sofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 

van! Klsemkmn, Neust. Markt 23.
Spazier- u. Arbeitsfuhrwerk, 

besonders für Reisende, Musiker u. Ge­
richtsvollzieher über Land stets billig 
zn haben V o d o rt p o o o o k ,

Thorn, Schuhmacherstr. 19.
Ein gut erhaltenes

F a h rra d
mit Glocke und Laterne

ist für vs  M ark  zu verkauf«,,.
Besichtigung von 12—3 mittags,
_______ Breitestrahe 43, I I .

Z u c k e rs iic k e
hat abzugeben

Honigkuchenfabrik
N s i'rm s n n  I l io m s s .

Eine englische Drehrolle
zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle d. Ztg.

öodlbiek
Osr HMlldlSli - Misii- 

Km IIM lt Kulm,
vorzüglich in Geschmack und Bekömm- 

lichkeit, empfehlen
in Gebinden, Syphous, Krügen 

und Flaschen

vier V̂erssvät-KesekSkt.
Fernsprecher 101.______

II IÜ>I!iIi!diIsg.?iIl>Ml!MiIS
von angenehm. Geschmack u. Aroma 

empfiehlt:
Kübel m it ca. 30 Pfd. Jnh.

L Pfd. 14V. Pfg. 
Kübel mit ca. 50 u. 70 Pfd.

Jnh. ü Pfd. 14 
Emailleeimer m it ca. 25

Pfd. Jnh. a 450 
Probepostkolli, ca. 9 Pfd.

Jnh. L 200 
pe. Lsolibsrgar, Magdeburj 

Musfabrik.
Alles inklusiv ab hiergegen Nachna

Viele Anerkennungen.

Rheumatismus,
Gicht, Asthma u. s. w. vReißen.

präparirt. Katzenfelle.
Preisgekrönt! Preis

W M " Aerztlich empfohlen. 
Preis per Stück 2,50 und 3,( 
franko gegen Nachnahme. 

_____ Paul L-atto» B ro
C utm see 'e r

täglich frisch, von hente ab L Pfu 
t . t v  M k., i» der Niederlage bei
z .  I t ir m e s »  Glisavethstr

und bekannten Verkaufsstellen.

fvlllbaknsedinvn 
unü kowriss,

gebraucht, gegen Kasse per sofort 
zu kaufen gesucht. Angebote 
unter p . p . an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung erbeten.

MEine gut erhaltene

Nähmaschine
ist billig zn verk. bei kslakoHrs! 
M ocker, Lindenstruße 54, I.

Tragende Stärke
steht zum Verkauf bei

zur W
huttg

Lass
am 3. und 4 Februar

zu haben in der
Geschsstssttlie -er

A e  m lllc h t  8k !> i»« !is tt
der KönigSberger 
Lotterie ist eingetroffen 
eingesehen werden in der 

Geschäftsstelle -er »Thon

und

Formulare
,» dem behördlich vorgeschr

Ks»troIl»«h 
für Pferdthöiidltk

— vom 1. Januar 1903 ab 
führen — sind zu haben in der 
0  vomdroMLNr'schen Bnchdrnckerei, 

Katdarinenllr. 1.

A ls  A bsch iedsfe ier
für den scheidendenden

Herrn Landrath v « »
findet am

Sonuabend den 24. Januar d. JS.,
abenvS 7"/, Uhr,

im  g ro ssen  S s s ls  Tos V ik lo r ia -k a r ls n e  r u  l i i e r n
ein

H teratrend Ĝ °>
statt, zn dessen Besuch hierdurch anstelle besonderer Aufforderung allgemein 
eingeladen wird.

Anmeldungen bis zum 21. Januar an das Landrathsamt Thorn erbeten.

H . I. Kreisdeputirter.

Wohnungen zu 85 u. 60 Thl. 
zu verm. Coppernikusstr. 41.

klittffokll <le» 21. öLvllür, Lrtll8liof8il»I, 7Vs illir:

Küllkkll 1. Nll l.iöl-8e!i8l«kiillg.
v a »  g s n r  a u s rs ro rc k o n k lie k  o e k ü n v  K evg ram m  

MlsckvpNolt d o k s n n t so g o d o n .

^ vom 1 0 .
ckZivss» M onsr»: „Herr ?roke83vr Lednr^venlca 26 i§te in Keckem Vor­
trage Keine allbekannte Lleistersebakt, äie so rünäenä wirkte, ckass er 
sieb rn 2uxs.den dewozen sab, ckie mit rrmsebenäem Veikall ausge­
nommen ^vuräen."
Xuium. Itarton 3 lUK., KtobpILtro 2 Llk., KeM lorkurten 1 N k. bei

M n ä t t i g e ^ S e r c ^ ^
f ü r  n u r  5  M a r k

erbalten 8ie eine boobkeine L o lre u - 
oäer I4n5tbn6li86, oa. 70 om lav§, 
m it xater LeitensxannuvA, praebt- 
voll verviekeltem Izauk, langem 
8ebakt uvä IraKriemen. Dieses 
Oe^vebr ist knalllos uvä Kanu im 
Zimmer obne Oeksbr Zesebossen 
^veräen. Loipen ^veräen umsonst 
beiAexeden. Versanät per ^aebn. 
oäer vorberige Linsen<1un§ äes 
Letraxes.

vrakt. Oenekrmaober i  Viz
u. Natkeaversanät, L k m lo  I. t l l .

'  G i n  L a s e n
ist in meinem Hanse Coppernikusstr. 

- 22 vom 1. Januar 1903, evtl. auch
L . .

"  r  M «  m i  W m i k » .
von 3 und 4 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. A pril 1903, im Neubau 

»r- Mellienstraße 114, zu verm. Näheres 
r  bei dpa»»*«!. Gerechteste. 2 3 .

» I .  W i ld « .
üöniseb bewohnt, Versetzungshalber 

>rk sofort zu vermiethen,  ̂ ^

Mark, zu vermuthen.
an. I tru » » , Bachestr. 12, l.

^  2  ß .  Ä r i l k r z i « « »
sofort zu vermiethen.

Zu erfragen Altstädt. M arkt 2V.
' '  G ut möbl. Eckzimmer, I . ,

3 Fenster, n. v.. p. i./2. er. z. verm. 
Läunrck L o k n s r t,  Windstr. 5.

M öbl. Zim.. Kab. u. Burschenget. 
von sos. zu verm. B re ite ftr .  8.

M öbl. Zimmer nevst Kabniet 
sos. zn verm. Brttckenstr. 3 8 .

s  gut möbl. Zimmer zn verm. 
Scknllerstr. 6 .  U  T r.

1 auch 2 zus. yüiigende, m. Z . zu 
verm.. a. W. a. P. Gerechtestr. 17, 3.
M öbl. Z im . m.u. o. «Pension sos. kill. 
zu verm. Schuhmacherstr. 2 4 . s .

M öbl. Zimmer
4, zu verm. Bäckerstr. 13, 2.

Ein möbl. Zimmer bitt. zu verm. 
Coppernikusstr. SS. 2. Z. erf. p

1 möbl. Wohnung m. Burscheng. 
sos. zu verm. Tuchmacherstr. 26 .

-  G r. u. kl. möbl.Zimmer z. verm. 
Gerberstr. 13/13, Gartenhaus 2 Tr.

Gut möbl. Borderzimmer billig 
zu verm. Araberftr. S.
Möbl. Zlmm. z. verm. Bachestr. 13.

'  Möbl. Zimm. z. verm. Friedrichstr. 6.
k. Möblirte Zim. z. v. Schillerstr. 19. l.

-  H « D m s > h l i s i I i l l ! t  W N » l I
m. allem Zubeh., Pferdestall für 2 
Pferde auch ev. Wagenremise, seit ca. 

... 5 Jahren v. Herrn Hauptmann von 
' Nozfckodi'ovlt.bewohnt, ist vom 1.

A pril 1903 ab anderweit zn besetzen. 
» Näheres indemselbenHauseFriedrich-
-  straffe 2  4 , I .  Etage, thunlichst in 

der Zeit von 11—1 Uhr.
en Eine elegante

H V « k l I » U R » K ,
Breiteftr. 31, 2. Etg., bestehend aus 
4 Zimmern u. großem Zubeh. ist p. 
1. A pril 1903 zu verm. Zu erfr. bei 

w llerrmuvn 8ev11x, Modebazar.
I n  meinem Hause Fischerstr. 7 ist 

noch 1 Wohnung v. 4 Zim., Küche
u. Znb., gelh. od. a. Sommerwohnung,
v. sos. od. später z. verm. Näheres bei 

V . La nn o lL , Bazarkämpe.

Friedrich straffe 8
ist eine Wohnung, bestehend aus 6 
Zimmern, Küche, Nebengelaß, Bade- 
stube rc., zu vermiethen. Näheres 
beim Portier.

SWMck 11. Z v..
eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh., 
450 Mark.

kttberstrabk 29, 3 Tr.,
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
650 Mark. U. «.ab»».

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderstraffe 2.

Zu erfragen im Restaurant, pt.

1 .  Etage.
Ein großes Komtoir m. Wohnung 

oder auch Komtoir allein, z. 1. April 
1903 z. v. Baderstr. 2. veonlko«,.

B a lk o n w o h n u n g ,
3 Zimmer, Entree, Küche und Mäd­
chenstube, von gleich oder 1. April 
zu vermiethen.

llvrrm . Sobulr, Culmerstr. 2 2 .

Z tg lk rs trch t 2 2 , 3. A lls t .
ist eine Wobnung, 3 Zimmer, Entree, 
Küche rc., zum 1. A pril 1903 z. verm.

Umständeh. ist meine Wohnung, 
6 Zimm. m. Zubehör und geschützter 
Veranda, vom 1./4. 03 zu verm. 
Snp Reüm, Brombergerstr. 96, pt. l.,

Wohnungen,
3 Zimmer, Entree m it Zubehör vom 
1. A pril zu vermiethen.

H o lasrvnsk l, Jakobstr. 9.
Kl. Wohnung, t65 Mk., Stroband- 

straße 4, 1 Trp., an ruhige Einw. 
per !. A pril zn vermiethen.

- I lb o r l Sebultr, Elisabethstr. 10.
2 . Etage mit Balkon (Aussicht 

Weichsel) Preis 750 Mk. zu verm.
Bankstratze 4 .

1 MLttelwohnung und 1 kleine 
Wohnung vom 1. A pril zu verm.

Heiligegeiststr. 13.
* 2 Stuben, Küche und

, Zubeh., vom 1. A pril 
1903 z. Strobandstr. 12.

Kleine und große Wohnungen zn 
verm. Mocker, Thornerstraße 9.
Line Wohnung» 4 Zimmer, Balkon 
0  u. Zubehör vom 1. A pril z. verm.

W ald  strafte 2 9 .

Gemüse-Konserve»
sind

jeden Dienstag und Freitag auf 
dem Wochenmarkte nördlich vom 
Rathhause von meinem Wagen zu 
verkaufen.

Kasimir Waller.
gegen Blutstockung. 

zsi ĉkolk l-odmann, Hatte a.S., 
1111- Sternstr. 5a. Rückporto erb.

W tz e O i is  Thor«.
H eilte , So«»»ab

Großes

W iirK esse«
ff. delikate Wurst eigener 
Schlachtung nnd eigenen 
Fabrikats, in und außer dem Hause. 

Vorm ittags:
Vb«»1l«-Ü8Ol>.

H Ä r v a r t ,  Hoflieferant.

edütrbnkauj
VorriiZI. likekv.
Stets rsiokkLltiss

frükstüeks-, blltiLgs- 
u /^denckkarte.

Lkütrsnksu!

sitsimmi zu .U niit» ',
Gerechteftratze L.

Sonnabend, 17. Jannar er.:

Asbei««. Zroz«.
N e u ls  S o n n s b s n N ,

von 6 Uhr ab:

zM tkch -.M  
llü ÄlkMÄUt».
Onstav Selieäa, Alstädt. Markt 27.

Der von Herrn Uhrmacher krviss 
bewohnte

IssrÄVi»
ist per 1. A pril 1903 zu verniietben.

D .  8 L ^ « r i i» 8 l r 1 .

BaSetstratze S
ein großer Laden von sofort zu 
vermietven. 6 .  lin m a n n » .

brmbWl Asti-IbM.
Wocyen-Spielplan.

Sonntag. 18. Januar, nachmittags 
3Vi Uhr (zu kleinen Preisen): 
Der Kellermeister. Operette m 
3 Akten von K. Z e l l e r .  — 
Abends V Uhr (zum letzten 
M a le ):  E in  Sommernachts- 
tranm. Lustspiel in 5 Akten von 
W i l l i a m  S h a k e s p e a r e .  
Musik von M e n d e l s s o h n -  
B a r  t h  o l d  y.

Montag, 19. Januar: D ie  lieben 
Feinde. Lustspiel in 3 Akten öorr 
H u g o  L u b l i n e r .

Dienstag, 20. Januar: Benefiz für 
DmmaHionrv^: 2 . Aufführung 
im Zyklus Shakespeare'scher 
Lustspiele, (zum 1. male): 
V iel Lärm um Nichts. Lust­
spiel in 5 Akten von W. S h a k e ­
spear e .

Mittwoch, 21. Januar: Ueber den 
Wassern. Drama in 3 Akten von 
G e o r g  E n g e l .

Donnerstag, 22. Jannar: (Neu
einstndirt): Wiener B lu t.
Operette in 3 Akten von J o h a n n  
S t r a u ß .

Freitag, 23. Januar: Unbestimmt.
Sonnabend, 24. Jannar: 3 . A u f ­

fü h ru n g  im  S c h ille r-Z y k lu s : 
Kabale und Liebe._________ __
Evangelische Gemeinschaft

Gottesdienst in Mocker, Bergstr. 23: 
jeden Sonntag, vorm. 10 u. nachm. 
4 Uhr, sowie Donnerstag, abends 
6 Uhr. Jedermann ist herzlich w ill­
kommen. ___________

Thorner B lau -K reu z - Verein.
Sonntag den 18. Januar 1903, nach­

mittags 3 U h r: Gebetsversammlnng 
mit Vortrag von 8. Streich im 
Vereinssaale, Gerechtestraße Nr. 4, 
Mädchenschule. E in tritt frei für 
jedermann._______

Snthsltlsmlltitsoereii, ?. Manen Seen?.
Sonntag, den 18. Januar 1903, nach­

mittags Z '^U H r: Erbauungsstunde 
im Vereinslokal, Bäckerstraße 49. 
Jedermann ist herzlich willkommen.

Meine Ehefrau p su k in »  
geb. MiiaNs«, hat mich am 

24. Noventber v. Js. böswillig ver­
lassen. Ich warne hiermit jedermann, 
derselben Unterkunft zu gewähren noch 
ihr etwas auf meinen Namen zu 
verabfolgen, da ich für nichts auf­
komme. XLigenkäthner ^ o k a n n  t to k lr ,  
Rndak. _____________

Täglicher Kalender.
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Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von L. D o m b  r o w S k i  in Tvorn.



Beilage zu Nr. 14 der „Thorner Presse".
Sonnabend de» 17. Januar 1903.

S

Deutscher Reichstag.
238. Sitzung am 15 Januar 1 Uhr.

Das anfangs recht schwach besetzte Saus fährt
fo r t in der Berathung der beiden R e s o l u t i o n e n
Kehl von Serrnsheim »nd Genossen resp., Speck 
und Genossen bete. Lösung aller M e r s t b e -  
g i i n s t i g n n g S a b i n a c h n n g e n  m it anderen

^ "Ä b g "  B e r n  st e i » <soz > bekämpft beide Resolu­
tionen. die m ir die W irkung haben wiirden. uns 
in  Zollkriege zu verwickeln, zum grössten Schaden 
vor allein unserer Arbeiterbevölkernng. Wenn sich 
in  unsern Saiidelsbezichiiigeii zu den Vereinigten 
Staaten von Amerika eine passive bandelsbilanz 
ergebe, so sei das siir die deutschen Interessen nicht 
schädlich, da sich die E in fuhr Amerikas nach Deutsch­
land hauptsächlich zurückführe auf Waaren, die w ir  
n ö t h i g  liaben, die w ir  beziehen müssen. Grund­
sätzlich halten w ir  überdies von der Meistbegünsti­
gung wenigstens den V orthe il, daß w ir  von Amerika- 
von Argentinien nicht schlechter behandelt werde», 
a ls andere Staaten. Durch Drohungen, wie sie 
gestern hier lau t geworden seien u»d leider am 
Bniidesralhstische einen gewissen Wiederhol! ge­
funden hätten, würden sich die Vankees nicht ein­
schüchtern lassen; den» diese wühlen nur z» genau, 
welche oolkswirthichastlichen Nachtheile ein Z o ll­
krieg fü r uns selber habe» würde. Durch Annahme 
dieser Resolutionen werde m it Seransbeschwörung 
der Gefahr eines Zollkrieges auch die Ernährung 
der großen Masten bedroht und damit diesen der 
Krieg erklärt.

Abg. Gras K a n i t z  (kons.) bedauert, daß die 
Regierung den 31. Dezember habe vorübergehen 
laste», ohne die bestehenden Tarifverträge zu 
kündige». E r begreife nicht, weshalb man m it 
dieser Kündigung noch warte. E r  bitte die Regie­
rung in ihrem eigenen Interesse, die Kündigung 
nicht länger hinansznschiebe». denn das Vertrauen 
zur Regierung werde durch deren übergroße Rück­
sichtnahme auf die grohindnstriellen Interesse» im 
Volke nicht gestärkt. Bernstein bekunde Angst vor 
einem Zollkriege: seine Rede könne aber Amerika 
„ n r  ermnthiaen. sich j»  einen Zollkrieg m it Deutsch- 
land einzulassen, denn eine solche Rede müsse den 
Nebermnth Amerikas »nr »och steigern. Dem 
Staatssekretär müsse er erwidern, eine gesunde 
V o lit ik  sei es doch, daß nicht m ir ein S ta a t dem 
andere» seinen Konventionaltarif einränme. sondern 
daß beide Staaten einander einen mindestens un­
gefähr gleichartigen T a rif einräumen. Wenn. wie 
Gras Posadowsky gestern sagte, die Vereinigten 
Staaten auf vertragsmäßige Zollherabsetznngen 
von unserer Seite nicht ohne weiteres einen recht­
lichen Anspruch haben, so müßte doch eigentlich 
der Konventionaltarif m it Amerika dem Reichs­
tage znr Genehmigung vorgelegt werde». Redner 
erörtert weiter die Hohe» amerikanischen Zölle anf 
unsere Jndustriesabrikale und die chikanösen For- 
...».» t»»r dortig,» tiollerhkbnng All« die vielen 
schweren Laste», welch» Deutschland N»d seine E r­
werbsstände -n tragen haben, einschließlich der 
schweren soziale» Bersichernngs- »nd militärischen 
Lasten, kau» Deutschland »nr tragen, wen» es einen 
genügende» Schutz gegen die ausländische Konkur­
renz erhalt.

Staatssekretär Gras P o s a d o w S k h r  D arin , 
daß die beste Lösung ein Tarisvertrag m it Ame­
rika wäre. sind die verbündete» Regierungen m it 
dem Vorredner durchaus einig. Das Abkommen 
m it den Vereinigten Staate» dem Reichstage vor- 
znlegktt. w ar »,cht nothwendig, weil w ir  doch 
Amerika nichts neues, sonder» nur den Konven­
tiona lta rif, also nur das. worauf Amerika schon 
vorher Anspruch gehalst hatte, gewährt hatte». 
Der Vorredner machte uns auch den Vorwnrs. w ir  
hätte» von Amerika dieselben Vergünstigungen fü r 
unsere» Z "^ e r  verlange,, solle», die Amerika den 
englischwesiindische» Kolonieen gewährt habe. 
Das konnten w ir  nicht verlange», den» d i e s e  
Abkomme» A 'z .r i 'chanpt nicht ra tis iz irt worden, 
also nicht osfizrell. Endlich hat G ra f Kauitz »ns

einen V o rw u rf daraus gemacht, daß w ir  gegenüber 
Amerika nicht an den hygienischen Maßnahme» 
gegen die Aepfeleinfnhr festgehalten habe». Unsere 
gelehrte» Sachverständige» haben «ns nachgewiesen, 
daß die Sän Joss-Schildlans thatsächlich auf ge­
trockneten Aepfel» nicht fortpflanznngsfähig ist! 
(Heiterkeit.)

Slbg. S e n i l e r  (na tlib .) erkennt an. daß das 
System der Meistbegünstigung seine Nachtheile 
habe, aber L e rr v. Sey! gehe zu weit. wenn er 
behaupte, daß die Meistbegünstigung eine Präm ie 
auf die Rücksichtslosigkeit sei. Thatsächlich sei das 
historische System der Meistbegünstigung nn» ein­
mal weltherrschend geworden, «nd w ir  seien nicht 
in der Lage. damit aufzuräumen, am allerwenigsten 
gegenüber einen» einzelnen Staate. Die Annahme 
der Anträge erübrige sich nach der gestrigen E r­
klärung des Staatssekretärs, daß Amerika garnicht 
das Meistbegüttstinnngsrecht besitze.

Abg. P  ach nicke (freis. Vp.)r Seine Freunde 
betrachteten den 13. und 14. Dezember keineswegs 
a ls  einen verlorene» Feldzna, sondern »nr als 
eine verlorene Schlacht. Schon habe sich ja her­
ausgestellt. daß eine ganze Reihe von Voraus­
setzungen. Von denen die M ehrheit beim Z o llta r if 
ausgegangen sei. falsch sei. so besonders die, daß 
die Vorlegung neuer Sandelsvertragsentwürse 
bereits nahe sei. M i t  der Durchdringung des 
T a rifs  sei garuichts erreicht, nicht einmal die Be- 
rnhigung der denischen Jnduftriecn. Erst vorhin 
habe G ra f Kanitz »och erklärt, er werde keinem 
Vertrage m it Meistbegünstigung zustimmen Redner 
wendet sich dann eingehend gegen die vorliegenden 
Resolutionen. Sehr interessant sei die heutige E r­
klärn»» des Staatssekretärs, daß der Im p o r t  ge­
trockneter Aepfel ungefährlich sei. W as früher 
vo» links über die Ungefährllchkeit dieses Im p o rts  
gesagt worden, habe man geradezu als Vaterlands» 
Verrath hingestellt.

Nachdem »och Abg. B rc k h  (kreis. Vp.) gegen 
die Resolntione» gesprochen, w ird  die W eiter- 
berathnng auf morgen 1 Uhr vertagt.

Am  Sonnabend kommt die In te rpe lla tion  
Rösicke Dessau betr. Unterscheidung der Malzgerste 
bei der Berzollnna auf die Tagesordnung.

Schluß gegen 6 '/. Uhr.

Der Venezuela-Konflikt.
DaS Rentersche Bureau e rfä h rt, daß die 

von Washington ausgegangene Anregung, 
wonach die Ansprüche der Mächte gegen 
Venezuela durch die bevorstehende Zusammen­
kunft diplomatischer Vertreter in Washing­
ton geregelt werde» sollen, ohne daß die 
Angelegenheit weiter au daS Haager Schieds­
gericht verwiesen werde, eine sehr günstige 
Aufnahm e gefnnden habe. Sollte dieses 
Verfahren sich als zweckmäßig erweisen, nnd 
ein P lan dieser A rt den Regierungen unter­
breitet werde», so ist es sehr wahrscheinlich, daß 
die letzteren geneigt sein werden, einen sol­
chen Vorschlag in günstigem Sinne in Er- 
wägung z» ziehen.

I n  B erlin  ist, wie der Münchener „A llg . 
Z t g *  offiziös aus Berlin  gemeldet w ird, 
betreffs der Nachricht, Castro wolle vor der 
Aufhebung der Blockade sich aus Verhand­
lungen nicht einlassen nnd werde darin auch 
von Amerika «»terstlitzt, an zuständiger 
Stelle nichts bekannt von einer derartigen 
Schwankung der Washingtoner Regierung.

Die Aufnahme einer Zwangsanieihe in 
Höhe vo» 2 M illionen BolivareS durch die 
venezolanische Regierung w ird in einer 
Neutermeldnng anS Cnraxao bestätigt. H in­

zugefügt Wird, daß diese ZwangSanleihe »nur 
von venezolanischen Staatsangehörigen auf­
zubringen* sei.

Nach einer Reutermeldung aus Willem- 
stad vom Donnerstag soll nur der vierte 
Theil der neuen venezolanischen Anleihe auf 
dem Zwangswege aufgebracht werden. Alle 
venezolanischen Kaufleute, Händler und Ban­
kiers sind aufgefordert worden, dieselbe zn 
zeichnen. Die fremden Staatsangehörigen 
sind davon ausgenommen, jedoch in höflicher 
Weise ersucht worden, sich an der Zeichnung 
der Anleihe zu belheiligen. Venezuela be­
absichtigt die Anleihe zurückzuerstatten, so­
bald Friede im Lande herrscht, nnd gestattet 
de» Zeichnern solange 10 pCt. von den Zölle» 
zurückzubehalten, die auf die von ihnen in 
La Gnayra eingeführten zollpflichtigen Sachen 
erhoben werde», bis die Schuld getilgt ist. 
Bei der Knappheit des Geldes glaubt man 
jedoch allgemein, daß die Regierung nicht im­
stande sein werde, die geforderte Summe 
aufzubringen._________________ __________

Vrovinztaluiilliriclltel».
8 Culmsee. 15. Januar. (Verschiedenes.) I n  der 

heutige» gemeinschaftliche» Sitzung des M agistrats 
und der Stadtverordnetenversammlung wurde an­
stelle des nach Hamburg verzogenen Rentiers 
Oskar Melde der Kaufmann H err Scharwenka vo» 
hier zum Kreistagsabgeordnete» gewählt. — I m  
hiesigen Privatkiaiikeiihanse haben sich im Jahre 
I9»2 157 Kranke befunden, im Jahre 1901 dagegen 
205. — Bei der am 11. November 1902 statt­
gehabte» Personenstandsanfiiahinr zählte» die znm 
Amtsbezirk Segle!« gehörigen Ortschaften und 
zw ar: Seglest» 277 Seelen. W ittkowo 151, Drei- 
linde» 177, Zalonskowo 102, Seehof 46. Schwiersen 
321 und Elisenan 283. — Der deutsche Volks- 
verei» hä lt znr Vorfeier des Geburtstages Seiner 
Majestät am 19. d. M tS . abends 8 Uhr in der 
„V illa  »cva* einen Familienabend m it folgendem 
Program m  ab: Aufführung des zweiaktigen Lust­
spiels „K iirm ärker und Picarde", „D e r Krieg 
1870/71", V ortrag  m it Lichtbildern und Vortrage 
des VereinSorchesterS. — Die Kaste»gebiirtstags- 
feier des Postunterbeamteiivereins findet nicht am 
18. Januar, sondern erst am 15. Februar d .J .  statt.

s Schönste, 15. Januar. (Neue Landgemeinde.) 
Einem Beschluß des KreiSansscknffes in  Briefe» 
entfpr. ist demnächst die kgl. Genehmigung dafür zu 
erwarten, daß der vo» der Sandbank parzellirte 
Gntsbezirk ColmauSseld in  eine Landgeineinde 
gleichen Namens iimgewaiideit w ird. N u r die vom 
ForftfiekttS nnd Vom Besitzer des Gutes Heiurichs- 
berg erworbenen Fläche» des Gntsbrzirks Col- 
manSfcld weiden koiiimnnalrrchtllch m it den be­
nachbarten Gütern ihrer Erwerber vereinigt.

Rofenberg, 13 Januar. (Zum Raubmord.) Es 
gewinnt iinuier mehr den Anschein, a ls ob die 
beiden steckbrieflich verfolgten Raubmörder der 
Ackerinann'scheu Ehelente überhaupt keine gewöhn- 
liiven Saisonarbeiter, wie sie den Sommer über 
aus de» Gütern beschäftigt werde», gewesen sind 
ES ist festgestellt, daß JablouowSki, der dem Nacht­
wächter Nalleck in Rothwaster erklärt hatte, in 
Rußland Fleischer zu fein, im  F rüh jahr längere 
Ze it anf einem Gute bei Königsberg Schweizer 
gewesen ist. Erkundigungen bei den russischen 
Behörden nach einem Am t Wisnlewo. von dem 
bekanntlich der Poß des JablouowSki ausgestellt 
war. sind bisher ohne E rfo lg  gewesen, sodaß auch 
m it der Möglichkeit gerechnet werden muß. daß 
die Raubmörder sich gefälschter Pässe bedient 
habe». — Neuerdings w ird  auch eine S pur ver­
folgt. die anf einen M ord  anS Rache schließen läßt. 
B is  M a r t in i v. JS. diente bei den Ackrrmann'schen

Kei Korirrenrmlergairg.
Llttauischer Roman von M . v o n  W e h re n . 

19^ (Nachdruck verboten.)
Auf kurze» Streifzügen in der Nachbarschaft be­

gleitete daS junge Mädchen zuweilen die Fremden, 
und waren dies für alle genußreiche Stunden, da 
besonders Romberg viel mit ihr plauderte und nie 
müde wurde, ihre Fragen zu beantworten. Einige 
Gßvorräte führte Mühlfriede in, Jagdranzen immer 
bei sich; dafür sorgten die Tante und Snse. Manch 
schöner Platz im Walde wurde aufgefunden und 
jubelnd der Frühstückstisch gedeckt: die Herren 
«ahmen dann ihre Skizzenbücher vor und zeichneten, 
während Rose M l-sittig  mit einer Handarbeit dabei 
saß. Anfangs war der alte Michlknapve wenig er­
freut über die Anwesenheit seiner jungen Herrin, als 
er aber sah. wie väterlich Romberg fü r seinen 
Liebling sorgte -  der andere wäre verlobt, hatte 
Platte gesagt —, änderte er sein Wesen und taute 
auf; dann erzählte er. während die Herren be­
schäftigt waren. Rose die schönsten Gruselgeschichten 
aus seiner Kinderzeit.

Des Abends saß dann die heitere Gesellschaft 
entweder im Garte» oder um den runden Tisch im 
Borderzimmer. Der Samowar summte vergnügt, 
die kleinen Dampfwölkchen kräuselten sich lustig und 
das feine Aroma des Thees mischte sich mit dem 
derben Geruch des Tabaks aus Onkels Pfeife. Das 
junge Mädchen saß vor der Theemaschine und ver- 
sorgte all« m it dem duftenden Getränk. D ie Gesell­
schaft war meist sehr angeregt. Romberg wußte viel 
zu erzählen; er kannte alle Verhältnisse der Residenz 
und oft erkaltete dem alten Herrn die Pfeife bei den 
interessanten Erlebnissen, welche beide Freunde zu 
berichten wußten. Um zehn Uhr verschwand regel­

mäßig der Hausherr, Mamsell Wilmsen nickte im 
Sorgenstuhl und auch Kurt Wöge zog sich zurück, 
Geschäfte vorschiebend. Dann kamen einzig schöne 
Augenblicke für die kleine Rose und ihren Lehrer. 
Förmlich entfesselt brach der Zauber seiner poetischen 
Begabung sich Bahn, Schätze zu Tage fördernd, welche 
das junge Mädchen wunderbar anheimelnd be­
rührten. S ie saß meist stumm ihm gegenüber und 
lieb sich belehren; aber ihre glänzende» Augen, ihre 
hochroten Wangen zeigten, wie tief ihre Seele ergriffen.

Die Hände in den dnnklen Locken vergraben, 
die wunderbaren Augen groß zu ihm aufgeschlagen, 
diese Sterne, welche ihm alle Märchenschätze der 
Erde versprachen; den schlanken Körper elastisch vor- 
gebogen: so erfaßte sie sein Blick und machte sein 
Herz in stürmische» Schauern schlagen. Im m er mehr 
vertiefte er sich in dieses Frühlings-Jdhll. Kam er 
dann auf sein Zimmer, war es mit der Seligkeit 
vorbei. E r machte sich die bittersten Borwürfe, dieses 
Hans nicht verlassen »u haben, als er fühlte, daß 
ihm Rose gefährlich wurde, die eS ihm angethan mit 
ihrer Seelenreinheit; ihrem unschuldigen und doch 
so innigen Geplauder. m it allem, was den Mann 
znm geliebte» Weibe hinzieht. E r schalt sich feige, 
verächtlich nnd änderte doch nichts, sondern geriet 
immer tiefer in  die Fesseln dieses kindlich reinen 
Geschöpfes. Ruhelos durchwanderte er oft nachts 
allein die nähere Umgegend. Sein liebster Aufenthalt 
war der alte Dorfkirchhof in der Nähe des Waldes, 
ein schönes Stück Erde. Buchen und Linden hatten 
mit ihren Wurzeln die verfallene» Gräber gesprengt, 
dichtes Buschwerk sich über die Grasnarbe gezogen 
und üppig wuchsen hier die Feldblumen, vom Staube 
der Verwesung gedüngt.

I n  seine Decke gewickelt, lag er dort oft stunden­
lang im Riedgras vergraben und kämpfte den

schweren Kampf der Verhältnisse, m it seiner Liebe 
zu dem jungen süßen Geschöpf. daS so garnicht in 
seine Verhältnisse paßte und daS zu besitzen für ihn 
unmöglich war. Der Herr dort oben. der sich ihm 
durch die leuchtenden Sterne zeigte, müßte denn ein 
Wunder thun und die Zeit der Wunder, das gestand 
er sich m it tiefem Schmerz, war vorüber. — Und 
doch konnte und wollte er nicht entsagen, denn die 
Liebe für die Waldrose war bei ihm fü r immer ein­
gekehrt m it aller Innigkeit, aber auch m it dem 
Sturm  einer verzehrenden Leidenschaft, die alle 
Schranken durchbricht.

Graf Götter, der letzte eines alten Geschlechts, 
welches in der Nähe einst reich begütert war. verlor 
seine Eltern, als er noch nicht die Fähigkeit besaß, 
diesen schweren Verlust zu empfinden. Sein 
Charakter, ein Gemisch von Stolz nnd Schwärmerei, 
war ihm als Erbteil von seiner genialen geistreichen 
Mutter verbliebe», gewissermaßen ein Hang zum 
poetischen Vagabundentum. Leider kam er nicht in 
Hände, welche es verstanden, die großartigen Anlagen 
des Knaben zu verwerten nnd sie in richtige Bahnen 
zu lenken. Kaum erwachsen — er hatte die Klassen 
im  Gymnasium in verhältnismäßig kurzer Zeit 
durchflogen, dann zwei Jahr« ltudiert und seiner 
M ilitärpflicht genügt — ging er in  den Krieg, dann 
auf Reisen, die ihn längere Zeit von seinen Be­
sitzungen fern hielten. Seine Vormünder schickten 
ihm bereitwillig Geld, soviel er haben wollte, ohne 
je ihn vor den Folgen seiner Extravaganzen zu 
warnen. Zurückgekehrt, fand er seine Besitzungen 
auf Jahre hin entwertet, sein Privatvermögen schon 
verzettelt durch den Krieg und die furchtbare» Lasten, 
welche der Korse gerade den nordischen und Ostsee- 
Provinzen auferlegt hatte.

D ie Pächter der Guter konnten ihren Ver-

Eheleuten ein galizisches Mädchen. S ie soll über 
die Behandlung bei A. geklagt habe». Bei ihrem 
Abgänge soll sie geäußert haben: „Den Kerl werde» 
noch einmal die eiaenen Schweine fressen!" S ie 
hat auch anderen Leuten erzählt, daß sie eine» 
Bruder hat. der Fleischer ist.

14. Januar. E iniae Schulkinder aus Euiilien« 
Hof fanden anf den» Nachhausewege in  einer Sand­
grube auf dem in  der Nähe der Ackermann'schen 
Besitzung gelegenen sogen. Sandberge mehrere 
Kleidungsstücke, darunter zwei P aar Hosen, ei» 
Jaqnet. einige Hemde» u. a.. die von den» Besitzer 
Keiper bestimmt a ls dem ermordeten Ackermann 
gehörig wiedererkannt wurde». Außerdem werden 
eine goldene Brosche in Gestalt einer Lhra nnd 
ein Paar Dainenlackschnhe vermißt, die wahr­
scheinlich vo» de» Raubmördern mitgenommen 
worden sind.

Rosrnderg. 14 Januar. (D ie neue Eskadron- 
kaserne) in Rosenberg, siir welche im  neuen E ta t 
als erste Rate 200 009 M ark gesmdert werden, ist 
anf insgesammt 720500 M ark veranschingt.

Bischofswerder, 15. Januar. (Freigesprochen.) 
Die 17jährige Dieiistmagd Anna K. hatte sich vo» 
dein hiesigen A rz t D r. Jsidor Kalcuscher wegen 
eines angeblichen Lnngeiileidens nntcrittchen lasten. 
Nach Beendigung der Untersuchung, die ein nichti­
ges Ergebniß gehabt hatte, machie Kalrnicher 
einen unsittlichen A ngriff auf das Mädchen, daS 
sich dagegen sträubte. DaS Mädchen erzählte den 
V o rfa ll ihrer M u tte r nnd beide stellte» Stra icin- 
trag. Schließlich ließ sich die M u tte r bereit stn« 
den, de» Antrag znrückznuehinen. weil ih r Kaleu- 
scher 350 M ark zahlte. DaS Bormundschafts­
gericht bestellte nun aber dem Mädchen einen 
Pfleger und dieser erneute den S tra fantrag. Die 
Strafkammer zu Rosenberg erachtete den S tra f- 
antrag fü r rechtswirksam nnd erkannte geae» D r. 
Kalenscher anf 3 M onat Gesänaniß. Derselbe 
legte Bernfnng ein. »nd das Reichsgericht hat am 
Dienstag das Urtheil der S trafkam m er aufgehoben 
und D r. Kalenscher freigesprochen.

Tiegenhof, 12. Januar- (Liquidation der Zucker­
fabrik.) Vergangene» Sonnabend versammelten 
sich im „Denischen Hause" hierseibft die Gesell­
schafter der hiesige» Zuckerfabrik, nn» über eine» 
Antrag aus Liquidation der Gesellschaft Beschluß 
zu fassen. H err P ra h l bearündele den Antrag da­
m it. daß die Fabrik seit ihrem Bestehen fast 
stündia m it Unterbilanz gearbeitet habe und daß 
bei der jetzigen Ungunst der Berhältnisie und auch 
anS Mangel an Jn te riffe  fü r den Rübenbau und 
Gewährung weiterer G eldm itte l keine Aussicht 
vorhanden sei. die Fabrik wieder in  Betrieb z» 
setzen Demznso.ge beschlossen die anwesenden 
Gesellschafter m it 4133 Stimmen die Liquidation 
nach Schluß des Geschäftsjahres.

Oanzig, 13. Januar. tÄerschiedcneS.) Gestern 
Vorm ittag  hat im GrschSstsgebände der hiesigen 
EUeiibahndirektion unter dem Vorsitz des Herrn 
EiscubahndirektionSpräsidenten Heinflns eine Kon­
ferenz stattgefunden, an welcher außer den M 't -  
gliedern und H ilfsarbeitern der D irektion die 
sämmtlichen Vorstände der Betriebs-, Maschinen- 
nnd Beikehrsinspektioue» des Bezirks thettgenoin- 
meu haben. Die Besprechungen waren interner 
N atnr. — D ir  Errichtung eines Dienstwohnung«- 
gebäudeS fü r den hiesigen Regierungspräsidenten 
dürste auch In diesem Jahre »och nicht znm rnd- 
giltigen Abschluß gelangen. Jedenfalls w ird  aber. 
nachvem verschiedene Pläne geprüft worden sind. 
das neue Gebäude anf dem Eutsestigiinasgelände 
In der Nähe des HauptbahnhofeS seinen Platz er­
halten. — Z n r Errichtung einer zweite» Apotheke 
in Laiig fnhr ist nunmehr durch den hiesigen Re­
gierungspräsidenten das Koiikmrenzversahren er­
öffnet worden. — Der Gartenbanverein. der 136 
M itg lieder zählt, schloß sich am M ontag dem 
Vorgehen anderer Vereine znr Verschönerung der 
Hänsersronie» an »nd w arf einen Betrag znr 
P räm iirung  geschmückter Balkons ans. F ü r nie 
Vo» der P rovinzia lverwaltnng beabsichtigte E in ­
richtung einer Gartenbansachsckiiile in Weißbos bei

pflichtungen nicht mehr nachkommen, nnd die Gläubiger 
drangen anf Zahlung. Da es damals säst unmöglich 
war. Geld anfzutreiben. so konnte der junge Graf 
nnt ziemlicher Sicherheit den Tag bestimme», an 
dem er, von Hans und Hof getrieben, den Fluch 
der Sequestration auf seinen Gütern würde liegen 
sehen. Ih m  blieb dann nur noch dar klein« 
Majoratsgut an der Küste der Ostsee, die Besitzungen 
seiner Mutter, dem Vater zugebracht, waren voraus­
sichtlich fü r ihn verloren.

Da bäumte sich sein S to lz an) — das sollte 
und durfte nicht geschehen! Lieber alles erleiden, 
nur nicht das hingeben, was seine Familie seit 
Jahrhunderten besessen halte. E r ging nach Berlin 
zurück und stellte sich dem Könige znr Disposition, 
— dann kam eine schwere Stunde in  seinem Leben, 
auf die er m it Verachtung seiner selbst zurückblickte. 
Er. der junge Mann. M itte  der zwanziger Jahre, 
verkaufte sich an eine sehr reiche und viel ältere 
Dame. die sehr häßlich und in  der Residenz durch ihr 
unleidliches Wesen bekannt war. D ie Bedenken, die 
Warnungen seiner Freunde spottete er hinweg, 
meinend. Mann genug zu sein. um die Kralle» 
niederzuhalten, welche Geiz, Eifersucht und kleinliches 
Denken in sein Herr graben würden. Die Schulden 
auf seinen Besitzungen wurde» bezahlt, aber für seine 
Braut eingetragen, die ihm das Versprechen dazu 
abznschmnggeln gewußt, ehe er ihr seinen Namen 
gab. E r hatte sich verkauft nnd fühlt« bald die 
Ketten, die er sich aus falschem Ehrgeiz angelegt. 
Was er hinweg gelacht, gespottet, es stand ihm jetzt 
als Riesengespenst vor Augen, dem zu entrinnen 
unmöglich. Sein Denken, sein Empfinden, sein 
Glück hatte er fü r immer an ein Wesen gebunden, 
das kein Gefühl m it ihm teilte, ihn nie verstanden 
hatte, nie verstehen würde. (Fortsetzung folgt.)



OUva konnte siä) der Verein nicht erwärm en, ob­
gleich der W erth einer solchen Schule nicht ver­
kannt wulde. Leiter des V ereins ist L e rr  Radtke- 
P ranst. — Die M eldung, daß der R estaurateur 
L- in der Schichangaffe sich entleibt hat. wird a ls  
falsch bezeichnet.

Danzig. 15. J a n u a r .  lUngUickssall aus dem 
.Hauptbahuhose.) Leute nachm ittags gegen 3V. 
Uhr wurde der B ahunnterhaltungSarbeiter Fried­
rich G ibbat auf dem hiesigen Lauptbahnhose in 
der Nähe der Weiche N. 1 von dem aus Braust 
kommenden Vorortzuge N r. 738 ersaht und zur 
S e ite  geschleudert, wobei er m it dem Kovke gegen 
eine Schiene des Nebengeleises aufschlug und einen 
starken Schädelbrnch erlitt, der den sofortigen Tod 
herbeiführte. Der BerungiückLe. dessen V ater hier 
früher mehrere Ja h re  a ls  StationSasststent thätig  
w ar nnd der jetzt a ls  Pensionär in Leubude lebt. 
stand erst im 24. Lebensjahre und w ar erst kurze 
Zeit bei der Eisenbahn beschäftigt. Die Leiche 
wurde durch Eisenbahnbedienstete mittelst Kranken­
wagens nach dem Bleihofe gebracht.

Königsberg. 13. J a n u a r . (Die Beerdigung des 
P fa r re rs  Götz) vom Diakouissrnmutterhanse er­
folgte heute M ittag  unter zahlreicher Antheil­
nahme. I n  der Kapelle des Krankenhauses hatte 
vorher ein Tranergottesdienst stattgefunden, wozu 
viele Schwestern von nah und fern herbeigeeilt 
waren. Generalsttperintendent v . B raun  widmete 
dem Entschlafenen einen w arm  empfundenen 
Nachruf. Anf den» Frredhofe sprach der Am ts- 
twrgänger des Verewigten, Konststorialrath 
v . E ilsberger.

Posen. 13. J a n u a r .  (Operation.) Wie der 
„Dzieilliir Poznanski" m ittheilt, hat L e rr  von 
KoScielski M iloslaw  eine schwere Karbuukelopera- 
tion überstanden und befindet sich augenblicklich in 
einer sehr bedenklichen Krisis. E s sei jedoch Loff 
nung vorhanden, daß die klüftige N a tu r des L err«  
von KoscielSki die Krankheit überwinde. — Der 
Reichstagsabgeordnete für Posen. Rechtsanwalt 
von Chrzanowski hat sich in Krakan einer D arm - 
operation unterzogen. Dieselbe nahm der K ra­
kauer Universttö'tsprofessor D r. Kader vor.

s Rn-czarmy. 16. J a n u a r . (Born E rfrieren  ge­
r e t te t ) Daß es recht gut ist, wenn auch die Gen­
darmen im Sam ariterdienst unterrichtet find. be­
weist folgender F a l l : A ls gestern Abend der 
Gendarm  Balz,»weit sein Revier entlang ging, 
fand er unterw egs den Arbeiter O  aus T .. der 
aus Johau ttisbn rg  von einem T erm in kam. erstarrt 
auf der S trak e  liegen. L err B . gab sich sogleich 
die größte M ühe. denselben dem Tode zu ent­
reißen. Lange waren die Bemühungen erfolglos, 
doch endlich gelang es ihm durch Reibungen nnd 
künstliche Bewegungen den gänzlich E rstarrten  ins 
Leben zurück zn brinaen.

Lokalnachrichten.
Z ur Erinnerung. 17. J a n u a r .  1878 Zerspren- 

gung der Armee Snleim a» Pascha's bei Ph ilip - 
Popel durch die Russe». 1871 Beginn des Rück- 
znges der französische» Armee unter Bourbaki. 
G eneral Keller besetzt Cbönebier. 1833 s  Friedrich 
König in S tu t tg a r t ,  E ,fi»d rr der Bnchdnrckschnell- 
Prefse. 1812 * Ludwig W indhorft zu Kaldenhof. 
Hannover, der Führer der Z entrnm sparie i. 1706 
Benjam in Frankli» zu Boston, der Erfinder des 
Blitzableiters. 1656 V ertrag  von Königsberg, der 
Große Kurfürst erhält Preußen a ls  schwedisches 
Lehen. 1463 * Friedrich III. der Weife. Kurfürst 
zu Sachfen in T orgau 1318 s  E rw in  vou S te in- 
dach. Baum eister am M ünster zu S traßburg . 395 
's Kaiser Theodosius 1., der Große zu M ailand.

T b o ru , 16. J a n u a r  1903.
— ( P e r s o n a l i e n . )  D er Katasterkontroleur, 

Stenerinspeklor Schüneman» a»S G> eifenbagen. 
Regierungsbezirk S te ttin , ist von« 16. J a u u a r  d. I .  
a ls  Katastersekrelnr a» die kgl. Regierung iu M a ­
ri.«,Werder versetzt worde».

Der bisberige Strom m eister Stecket in T hor« 
ist vom 1. J a n u a r  d. I .  ab zum Fährm eister in 
C»>m ernannt worde». D er bisherige S tro m - 
mciftergehilse H erm ann Stitz in Thor» ist a ls  
Strom nicister etatsm äßig angestellt worden.

Dem Fnßgendarmen Fried. T ilsu e r in Beznica 
im Kreise S tra sb u rg  und dem V orarbeiter Karl 
E lm entholer zn M arienw erder ist dar Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehe» worden.

— < B on d e r  R e ic h s b a n k .)  Die ReickS- 
bankiiebenstelle in Halberstadt wird zum 9 Fe­
b ru a r d. J s .  in eine Reichsbankstelle umgewandelt 
Dem Geschaktsbezirke derselben werden die bisher 
von der Reichsbankhanptstcllt in M agdeburg ab­
hängigen Reichsbnnknebenstelle» Nschersieben nnd 
Quedlinburg überwiesen.

— ( B e z i r k s s c h o r n k e i n s e g e r . )  Nachdem 
die MeisterprüfnngSordnnng für Schornsteinfeger 
durch den Herr» M inister für Handel und Ge­
werbe genehmigt, und für das Schornsteinfeger- 
gewerbe der Provinz Westprenße» eine M eifter- 
piüfnngskoniiiiiffion m it dem Sitze i» Danzig ge­
bildet worden ist. find die diesseitigen Bestimmun­
gen über die Anstellung und Pflichte» von Be- 
zirksschornsteinfegern vom 14 J n l i  IW7 sowie die 
fä r ben Regierungsbezirk M arienw erder bestehende 
Prüfungskommission für Brzirksschornfteinfeger 
aufgehoben worden. Die in Zukunft für die An« 
stelluiigSverhältniffe der Bezirksfchornsteinfeger 
maßgebenden Vorschriften werde» demnächst 
von dem Bezirksausschuß in M arienw erder erlassen 
werde».

( S o l z h a f e n  b e i  T h o r » . )  W ir schon 
m itgetheilt, find im preußischen S ta a ts h a u s h a lts ­
etat in den E ta t  der B anverw altung zur Brtheili- 
a»na des S ta a te s  a» den. B au  eines Holzhafens 
bei Thor» a ls  erste R ate  40006» M ark einge­
stellt. ES wird dazu ansgefllhrt: Schon seit 
einer Reihe vo» Ja h re n  ist das Bedürfniß her­
vorgetreten, an der Weichsel in der Nähe von 
T hon , einen Holzhafe» anzulegen. Thor» bildet 
für das die Weichsel herunterkommende Hol» den 
ersten deutschen M arkt, der m it Vorliebe ausge­
sucht w ird. weil die Holzhändler hier »och die 
freie Entschließnng haben, das Holz anf den, See­
wege über Danzig auszuführen, oder auf dem 
vinuenwasserweg über B rahrm ünde nach den west­
w ä rts  der Weichsel belegen«, LandeSthelle» zu 
schaffen. D er Verkauf des Holzes geschieht zu 
eine,» großen Theil erst in Dentschlaud. well vo» 
den Handel- und Gewerbetreibenden im allge­
meinen darauf Gewicht gelegt w ird. daß etwa 
entstehende Streitigkeiten über dir abgeschlossenen 
Handelsgeschäfte von deutsche» Gerichten nnd »ach 
deutschem Reckt entschieden werden. D er W erth 
des bei Thor» jährlich eingeführt«, Holzes brläuft 
sich anf etwa 30 bis 40 M illionen M ark. Nach 
seiner Ankunft in T horn  w ird «S verzollt und 
schwimmt dann. io weit e« nicht in den an der

Weichsel gelegene» Ortschaften selbst verbraucht 
wird. nach Danzig oder Brom berg weiter. Die­
jenigen Floße, welche bis »ach erfolgter Verzollung 
»»verkauft find. bleiben auf dem offenen S tro m  
häufig lange liegen nnd find allen Gefahre» aus­
gesetzt. welche Hochwasier. S tu rm  oder E isgang 
m it sich bringen. In fo lg e  hiervon habe» die 
Eigenthümer des Holzes häufig große Verluste er­
litten. E in  Sicherheitshaken bei T hon , würde 
daher den hier schon wegen der Zollabfertigung 
znm längeren Verweilen geuöthigke» Flöße» die 
Gelegenheit bieten, bei Gefahr sich rechtzeitig zu 
bergen. F ü r  den Handel würde er insofern große 
Bedeutung haben, a ls  i» ihm das ohne Bestim- 
m nngsort eingehende Holz lagern und lom bardirt 
werden kann, ohne einen der M ärkte Bromberg 
und Danzig zu verliere». Die Ausführung eines 
Holzhafens erfordert einen Kostenbetrag von 
3 300 600 M ark. .Hieraus ist eine Mckeiunohme 
von etwa 300000 M ark durch Verkauf von Land­
fläche» zur Herstellung industrieller Anlagen zn 
erhoffen. Unternehmer des Holzhafens soll. »»> 
auch Handels- nnd Gewerbetreibende» eine im 
Interesse des Gedeihens des Unternehmens er­
wünschte Betheiligung an demseiben z» ermög­
lichen. eine Aktiengesellschaft werben. Weil das 
in hervorragender Weise dem Gemeinwohl dienende 
Unternehmen anders nicht zustande zn bringe» 
sein würde, ist staatSseitig i» Aussicht genommen, 
bei der G ründung der Aktiengesellschaft nickt be­
vorzugte Stam m aktie» im Betrage von 1500 000 
M ark zn übernehm e»; von diesem Antheil 
sind 400 000 M ark auf das nächste E ta ts ja h r  
gebracht.

— ( B e a m t e n v e r e i l t )  Nachdem ein Vor- 
bereitnngsansfchuß schon das nothwenige für die 
Gründung eines Benmtenvereins berathe», w ar 
vo» demselben für gestern Abend im große» S aa le  
des A rtnshofes eine allgemeine Versamminng ein­
berufe» morden, zn der gegen 50 Herren der ver­
schiedenste» B-amtenkategorieii erschienen waren. 
H err Rechnnngsrath Radke eröffnete nm 8V, Uhr 
die Versammlung und brachte ein Loch auf den 
Kaiser aus, i» welches die Versammlung begeistert 
einstimmte. Sodann wurden die vom Ausschuß 
entworfenen Satzungen vorgelesen »nd der Ver- 
saium 'uug zur Annahme empfohlen. Bei der 
Diskussion bezweifelt ein H err. daß die Gründung 
eiueS derartigen Vereins nothwendig sei. w orauf 
L err Radke unter Beifall der Versammlung die 
Nothwendigkeit eines BeamtenvereiuS ausführlich 
nachwies. Ferner wurde angeregt, an s  den 
Satzungen nach Möglichkeit die Frem dw örter aus­
zumerzen. Unter das Protokoll zeichnete» sich 43 
anwesende Persone» ei» und erklärten dam it ihre 
Mitgliedschaft «nd die Genehmigung der Satzun­
gen. D arauf wurde zu, Vorstandswahl geschritten, 
die auf den Vorschlag des H errn Radke mittelst 
Zurns geschah. H err R a d k e  wurde erster Bor» 
sitzender. Die übrigen Vorstandsm itglieder sind 
die H erren Eisellbahubetriebssekretär T r r p t o w .  
Eisenbahliingenieur S c h e s f i e r ,  Oberpoftsekrrtär 
K r N g r r .  Obertelegraphenasststent B a n s e ,  M it- 
telfchullehrer D r e h e r .  Lehrer a. D. S ic h .  
HanPtzollamtSussiftent B r o m b a c h . Steuersekre- 
tä r  U lb  r i c h t ,  Kaffenkontrolenr K r ü g e r  und 
Zahlmeister L a n g e .  Zn S te llvertre ter»  wurde» 
die Herren KreiSauSschußsekretär J ä g e r .  Rech- 
»NligSrath S i r w e r t  und Obersekretär S c h lo ß  
gewählt. H err R rndant S c h m i d t  brachte ei» 
Hoch anf den BorbereltungSansschnb aus. während 
Herr R a d k e  den neuen Berein hoch lebe» ließ. 
Kurz nach 10 Uhr wurde die Versammlung ge­
schloffen. Bei dem nachfolgenden gemüthlichen 
Beisammensein wurde unter den Theiluehmern 
angeregt, die erste gesellige Zusammenkunft des 
V ereins am G eburtstage S r .  M ajestät des Kaisers 
abzuhalten. Einige Herren des Vorstandes 
wurden m it der AnSsührnng dieser Anregung be­
auftrag t.

— (Handwerkerverein.) Die gestrige Ber- 
einssitznng im kleine» Schütze,ihanssaale hatte 
eine» m ittelmäßigen Besuch auszuweisen. Den 
V ortrug des Abends hielt H err Bürgermeister 
S t a c h o w i t z ,  der über Ursprung, Geschichte. 
Wesen und Zweck der S tatistik  sprach und dieses 
anscheinend trockene Them a in fesselnder Weise 
zn behandeln verstand Den gewöhnliche» S te rb ­
liche». führte der Vortragende aus. pflegt ein 
G rane» zn erfasse» beim Anblick der statistischen 
Tabellen. M an  hat daher versucht, dir Ergebnisse 
der S tatistik  durch bildliche Darstellungen an­
schaulich und faßlich zn mache» Dadurch ist 
diese Wissenschaft volksthümlich geworden, n»d 
bei der Volkszählung wirkt heute schon fast jeder­
m ann m it. D er Name „Statistik" kommt 
Vo» dem m ittelalterlichen W ort (S taat» , wo­
von »tatist» (S taa tsm an n ) und schließlich stntiLtiea 
— zu ergänze» seievtia lWiffeuschaft) — gebildet 
winde. Der N am e bedeutet also „Wissenschaft des 
S ta a tsm a n n es  " S ie  befaßt sich m it Zahlung der 
Massen. Zusammenstellung der Ergebnisse und 
Schlußfolgerungen daraus. D as M usterland der 
S ta tistik  ist China. An jedem H ans ist dort eine 
Tafel angrbracht. anf der dir Zahl der Insassen 
angegeben ist: je 10 Häuser unterstehen einem 
Anisichtsbramte». je 10 Änsslchtsbeamte einem 
Oberbeam tru u. s. f. I n  Eghpte» lag die S ta tistik  
in den Hände» der Priester. Die römische A rt 
der Volkszählung, wo jeder „in sein Land gehen 
mußte, anf daß er geschähet werde", wäre heute 
in dieser Weise nicht durchführbar. I m  M itte l­
a lte r lag die S tatistik  in, arge», erst i» der 
2. H älfte des 17. Ja h rh u n d e rts  zwangen die poli­
tische» Verhältnisse, sich m it ihr zn befassen, doch 
wurde» die Ergebnisse geheim gehalten. Die Be­
gründer der statistische» Wissenschaft find die 
Professoren Couring. der im 17. Jah rh u n d e rt in 
Helmstedt lehrte „nd. nach ihm. Achenwall; der 
V ater der eigentliche», sozialen S tatistik  ist jedoch 
der Theologe Jo h . Süßmilch, der die Mlrchen- 
, egisterbrnntzte und das Ergebniß seiner Forschungen 
1741 herausgab. Die S tatistik  zerfällt in G attnngS- 
und Gruppe,istatistik. Die erstere besaßt fich nur 
m it der G attnng  — Eiche. Pferd , Eisen. Zahl der 
Selbstmorde — während die letztere dir ver­
schiedenen A rten vo» Eichen, Pferde» u. s. w. oder, 
bei den Selbstmorden. A lter. Geschlecht. Konfession 
der Selbstmörder. Ursache nnd A rt des Selbst­
mordes n. s. f. inS Auge saßt. Fruchtbar w ird die 
S ta tistik  m ir in dem Grade, in welchem sie die 
Sum m e der Einzelsälle um faßt; eine allwissende 
S ta tistik  könnte absolut sichere Schlüsse ziehe». 
Die soziale S ta tistik  wird eingetheilt iu Be- 
Völker,,,,gSstatlstik. welche Z ahl, Dichtigkeit, An- 
und Abwachsen, sowie Gliederung der Bevölkerung 
„ach Geschlecht und Altersklasse» feststellt, in 
WirthschaftSstatistik. welche B eruf. Vermögen 
u. s w. behandelt, und Kulturstatistik, welche sich 
m it den Form e» und S tn fen  der geistigen, sitt­
liche» und religiösen B ildung befaßt. D er Nutze»,

der S ta tis t ,!  liegt darin, daß sie. ohne die ge­
ringste Ind isk re tion  dem einzelnen gegenüber z» 
begehen, doch das Volk über fich selbst aufklärt, 
indem sie nicht n u r Einzelerscheinungen, sonder» 
auch die Ursachen derselben zn erm itteln an die 
Hand giebt. Wenn z. B . die S tatistik  aufdeckt, 
daß m einer gewisse» Zeit an einem gewisse» O rte 
gewisse Krankheiten auftreten, so treib t dies zur 
E rgründn»» der Ursache derselbe» und in der 
Folge zur Abhilfe; der S tatistiker w ird so zw ar 
nicht zum Gesetzgeber, aber znm Gesetzes»,>Heber. 
Auch ob die Wirkung gewisser Gesetze eine gute 
oder schlechte ist. kann nur durch statistische E r ­
hebungen erm itte lt werde». Deshalb w ird die 
S ta tistik  nicht mehr allein kaatlicherfeits. sondern 
auch schon durch Unterverbände, besonders die 
Großstädte, gepflegt. I m  dcntfche» Reich liegt 
sie dem kaiserlich statistische» A „,t ob. das 1872 
begründet w urde; daneben dein Reichsgesnndheits». 
Post- und M arinem ,,t. Die S tatistik  ist eine 
Arbeit, welche die K räfte des einzelnen Menschen 
übersteigt; sie kau» nur im große», von, S ta a t  
betriebe» werde». Bei der Volkszählung muß 
jeder H im shaltsvo, stand mitwirken, «nd die 
Sichtung des M a te ria ls , sowie die wissenschast- 
liche Verwerthung desselben erfordert eine Riesen­
arbeit. Zinn Schluß «ab der Vortragende noch 
eine Reihe von interessante»» D aten zumeist aus 
der Bevölkerungsstatistik. Auf der Erde wohne» 
1558 M illionen M e n s c h e n ,  davon entfalle» aus 
Aste» 838, auf Europa 391 M illionen. Rußland 
bat 1V6, Dentschlaud 56 M illionen. China, mit 
3r>7 M illionen, hat fast soviel Einw ohner wir 
Eurova. Anf 1000 M änner kommen in P ortuga l 
1078 F r o n e n ,  in Dentschlaud 1032, in Rußland 
>028. Frankreich 1014 R..I»,«nie,.974. Nordamerika 
9o3. Serbien 944. Bosnien 894. Die geri,laste 
Aussicht aus Heira.th habe» die Mädchen in 
P o rtu g a l. d,e beste in BoSnien. J „  Deutschland 
giebt es 1792000 Frauen, für die kein M ann vor­
handen ist- E h e s c h l i e ß u n g e n  kommen anslvov 
Personen in Rußland 91. in Deutschland 85. in 
Frankreich 76. G e b u r t e n  kommen ans lvoov 
Personen in Rußland 498 (!), in Bosnien 380, in 
Deutschland 359. in Frankreich nur 220; T o d e s ­
f ä l l e  in Rußland 3l6. Deutschland 215. Frank- 
reich 212. Rußland hat also einen U e b e r s c h n ß  
der Geburten über die Todesfälle von jährlich 
182, Deutschland 155. Frankreich 8 (!) anf 10000 
Einwohner. Thor», m it 106. bleibt hinter dem 
Dnrchfchnittsüberschuß (155) weit zurück. (Nach 
Abzug der Garnison beträgt der Neberschuß aller­
dings etwa 133.) Z e i t u n g e n  kommen in Deutsch- 
land jährlich anf 100 Personen 2584 Zeitnngs- 
excmplare, in Frankreich 1676, in England 402, in 
Rußland >78. in Bosnien 5. in der Schweiz — 
z,„„theil wohl wegen des starken Fremdenverkehrs 
— 3974. B r i e f e  kommen im Ja h re  ans lOO P e r ­
sonen in England 6553. in Deutschland 4583, in 
Frankreich 2600. in Rußland 358. i» der Schweiz 
068i ; D e p e s c h e n  in England 227. Schweiz 136, 
Frankreich 109. Deutschland 80, Rußland 13 a„s 
100 Personen. Diese Angabe» beschlossen den 
B ortrag . dem die Hörerschaft m it sichtlichem 
Interesse folgte. Nachdem H err S ta d tro th  Bor- 
kowski dem Sprecher und Vorsitzende», im Namen 
des V ereins seinen Dank ausgesprochen hatte, 
wurde die Sitzung gegen '/,10 Uhr geschloffen.

— ( Z u m  K ü n s t l e r - K o n z e r t  a m  21 
J a n u a r . )  Ueber ein vou dem berühmte» 
P ianisten  P ros. Xaver Sckarweuka in Budapest 
gegebenes Konzert schreibt der „Bester L lohd": 
„H err Lofpianist P ros. Xaver Scharwenka aus 
B erlin  steht ohne Zweifel in der vordersten Reihe 
der reprodnzirrnden Künstler unserer Zeit. E in 
herrlicher Anschlag, großartig« V irtuosität, eine 
K raft vou ungewöhnlicher A usdauer „nd ei» fein- 
gebildeter Geschmack vereinige» sich in dem künst- 
lerilchen N aturell Sckarweuka'S in so hohem 
Grade, daß ihm der Beifall der Kenner eben so 
sicher ist. w ir der des mnsMlebenden Pnbliknm s 
überhaupt. E r  verschmähte jede sreiude M it­
wirkung und entlockte dem prächtige», Flügel eine 
Fülle vo» W ohllaut. M it liebenswürdiger Be­
reitwilligkeit bedankte er sich für den stürmischen 
A pplaus m it einer Zugabe von Chopin »nd 
Schumann." — Ueber den berühmten Eello- 
Virtnos«, I .  van Lier schreibt das „Frankfurt 
a. M . J o u rn a l" :  „A ls hochbegabter M eister ans 
dem Cello erwies sich H err van Lier. E r  trug 
vor DeSwert'S Konzert v  »noll, ru» herrliches 
Adagio von L a» s  H errm au,,. Schuw ann 's Abend- 
lied. eine prächtige G avotte von Corelli. sowie 
J a n o  H nbah's prickelnde „Tzardasszenen" in 
eigener Bearbeitung. I .  van Lier leistet ans 
seinem herrlichen In strum en t in der Entwicklung 
des edlen G esaugtonrs das äußerst hervorragendste 
und ist M eister in der Beherrschung des freie, 
volle» Crescendo, w ir den» überhaupt alle seine 
V ortrüge eine tiefe Empfindung athme». Die 
W ahl derselben bewies, daß er die Grenzen der 
Schönheit des Cellospiels anss feinste abzuwägen 
versteht und daß er den Künstle»- über den Virtuose» 
stellt. Dabei ist seine Technik eine musterhafte, 
hochelegante. W ir würden uns freuen, ihm recht 
bald wieder i» Franksurt'S M auern  begrüßen „ ,  
könne».' — D as wiederholt bekannt gegebene 
P rogram m  für das Konzert am 2 l. J a n u a r  ist 
a ls  selten schön z» betrachten. Unter andere» her­
vorragenden Kompositionen kommt auch die 
S ona te  für Klavier und Cello L-moli op. 46 
von Xaver Scharwenka -um  B ortrag . ein 
prächtiges Werk. welches in den Konzerte» großen 
E rfolg  davontrug nnd anch in Thor,, sicher den 
größten Beifall finden wird. M öge» die Mnfik- 
sreunde ThornS vollzählig zn dem Konzert am 
2>. J a u u a r  erscheinen, der Knnftgenuß wird in der 
T h a t ei» großer sein.

— ( B o r  d e m  K r i e g s g e r i c h t )  hatte  sich der 
Kanonier Alwin J o u a s  von der 8 Kompagnie 
Fußartillerirregim entS N r 11 wegen versuchter 
Gesangenenbefreinug au, Tage vor seinem Dienst­
a n tr i t t  zu verantw orten. A ls er fich am  20. Ok­
tober v .J s .  auf dem Bezirkskommando zu Schöne- 
berg stelle» sollte, begleitete ihn sein B ruder. 
Diese, benahm sich Schutzleute» gegenüber höchst 
»»paffend nnd wurde daher festgenommen. D as 
suchte nun der Angeklagte z» verhindern, indem er 
einen Schutzmann am Halse packte und seinen 
B ruder fortzureißen suchte. D a s  Kriegsgericht 
vernrtheiltr ih» hierfür zu eine,,, M o n a t Gefäng­
niß. -  D er Kanonier W ilhelm  Nieschall von der 
1. Kompagnie Fußartillerierrgim entS N r. 15 wurde
wegen militärischen Diebstahls -  er hatte  einem 
Kameraden 4 M ark entwendet — »« drei Wochen 
strengn, Arrestes vernrtheilt. — Wege», öffent­
licher Beleidigung des Forstanfsehers Gestwicki zu 
T hor»  nnd wegen W iderstandes gegen die S ta a t s ­
gew alt hatte  sich der frühere A rbn te r. jetzige 
Kannoier A nton Jab lonsk i vom Feldartillerie- 
rrgim ent N r. 78 ans Danzig »u verantw orten.

An» 26. August wurde Jab lousk  m it mehreren 
anderen Burschen in der Schonung der Bäckerberge 
»»weit eines »ach der Pionier-kaserne führenden 
Weges von, Forstanssehe, Gestwicki schlafend ange­
troffen. Gestwicki weckte die Bursche» nnd fordert« 
sie zum Berlnssen der Schonung auf. D a über­
häufte ihn Jab lonsk i m it schwer beleidigenden 
Schimpsworte». E iner herdeigcrnfenen Pionier« 
Patrouille widersetzte er sich und suchte seine Fest­
nahme durch Festhalte» an einem Baum e z» ver­
hindern. M it sechs Woche» Gefängniß soll er 
diese» W iderstand und die Beleidigung büße». 
Außerdem wurde dem Forftansseher Gestwicki daS 
Recht zugesvrochen. das Urtheil einm al anfK oken 
des Angeklagte» i» der «Thorner Presse" bekannt­
mache» zu tafle». — Wegen B etruges zn«, Nach­
theil des Eisenbahnfiskns wurde der Kanonier 
W ilhelm Z»»k von der 5 Kompagnie F iißartiüe- 
rieregim ents N r. 11 zn 6 M ark Geldstrafe eventl. 
zwei Tage» Gefängniß vernrtheilt. E r  ist anf 
einer knrzen Eisenbahüstrecke anf eine Fahrkarte  
vierter Klasse i» der dritten Wagenklnsse ge­
fahren. _________

* Podgorz, t5. J a n u a r .  (Landwirthschaftllcher 
Verein der linksseitigen Weichselniedernng.) Die 
gestern bei Mcher- abgehaltene Sitzung hatte sich 
eiires zahlreichen Besnchs zn erfreuen. E s  wurde 
der- Beschluß gefaßt, das Winte» vergnüge» am 14. 
Februar bei Deltow in Rudak zu feiern, wenn sich 
bis dahin keine Gelegenheit zn einer Schlitten« 
p a ,tie  bietet. Die Landwirthschaftskaminer hat 
dem Berein eiue zweite Vichwage unentgeltlich zur 
Versiignng nesteiit. sie ist beim Besitzer E m il Heike 
in Groß-Neffa» untergebracht. H err Kaufm ann 
M ax Krüger vom Schießplatz hielt einen kurze» 
B ortrag  über die Ziegenzucht und empfahl Ziegen­
milch a ls  beste R ahrnng für Kinder. I n  der 
Sitzung am 11. Februar wird D r. Bensing an» 
Zvppot einen B ortrag  über Wiese,»Pflege halte».

jj Podgorz. 15. J a n u a r . (Jugend vo» heute.) 
Ueber die jugendlichen Diebe, welche einen E in ­
bruch im Gastdanse „Z ur G ranate"  ans dem 
Schirßvlatz verübten nnd ihr Lager in dem zurzeit 
leerstehend«, Posigcbände des Schießplatzes auf­
geschlagen haben, »vird uns des nähere» berichtet; 
Der 16 J a h re  alte  Arbritsburfche Franz KaS- 
nowski au s Podgorz tra f  vor vier Tagen m it den 
Schülern Felix S pringer und W lad islans Walczak 
von dort zusammen «nd erzählte ihnen, er sei von 
feinem S tiefva ter au s dem Hanse gejagt und 
werde setzt in die W elt gehen. E r  überredete die 
Jungen , mitzukommen. S ie  wanderte», »»„ in 
der Richt»»» »ach Argeuau zu „nd übernachteten 
in» Walde. Da jetzt aber noch kein M aililsterl 
weht. bekam ihnen das Schlafen im Freien nicht 
sonderlich. Daher begaben sie sich a», ander« , 
M orgen aus den Artillerieschießplatz z„ den, jetzt 
leerstehende» Poftgebände. Kasnowski brach ein 
Fenster anf. stieg in das H aus. öffnete die T h ü r 
und ließ die beide» Knaben auch dinri». N n» be­
gannen die drei sich in einem Wohnzimmer HL„S- 
lich einzurichten; sie erbrachen Schränke und 
andere B ehälter, »ahmen ans denselben Posisäcke 
und machten sich ein Nachtlager »«recht. Die an  
den Fenstern befindlichen P o rtie ren  rissen sie ab. 
nm diese a ls  Scklasdecken zu benutzen. D a den 
drei Helden inzwischen der M ag« , gehörig knurrte, 
ste im Poftgebände aber nichts zu beißen vor­
fanden. begaben sie sich gegen Abend anf einen 
Ranbzng. KasnowSki bemerkte, daß der Höker 
Schul» nicht »„Hanse sei. E r  schlug einige F»,»k,^ 
scheiden ei», stieg i» den B o rra th sran m  «nd ent­
wendete mehrere W ürste. B ro t. Z igarren  nnd 
etw as Geld. Die gestohlenen Sachen trugen die 
drei Burschen zn ih rer „Wohnung" »nd statteten 
m it denselben eine» Schrank a ls  Speisekammer 
an«. Nach einer gemüthlichen Abendmahlzeit 
lea t« , Ne kick zur Rnhe. W ährend ihres nächsten 
M orgenspaziergangrs wurde aber vou vorüber­
gehenden Lente» bemerkt, daß das Poftgebände 
erbrochen sei. und dann das Diebesnest aufgehoben. 
— Bon anderer Se ite  geht uns hierüber „och 
folgender Bericht zn: Am M ontag den 12. d». 
m orgens gegen 6 Uhr erbrachen drei jugendlich« 
Burschen das Poftgebände anf dem hiesig«, Schieß­
platz. indem sie eine Fensterscheibe eindrückten, 
durch das Fenster langten, dasselbe öffnete» und 
da»» einstiege». N un wurde die E ingaugStbür 
m ittelst Schlüssel geöffnet, w orauf die Einbrecher 
sämmtliche Sacken durchsuchten „nd alsdann, al» 
sie keine für sie passenden Sacken resp. Gegenstände 
vorfanden, sich i» diese», Zim m er eine Schlafstelle 
einrichteten, woselbst sie auch Von, 12. zum 13. 
übernachtete». An, 12. abends zwischen v und 7 Uhr 
verübte» diele Bursche» bei dem Höker Heinrich 
Schulz hlerselbst einen Eiubrnchsdiebstahl. indem 
ste. da H err Schulz sowie dessen Ehefrau nicht au« 
wesend w aren, eine Fensterscheibe eindrückten, da« 
Fenster öffnete» und ans dem Geschäktsladen ein 
B ro t. 8 W ürste, eine Kiste Z igarette» , ein«, 
Zigarrenabschneider «nd 1.45 Mk. baares Geld 
entwendete». Diese Gegenstände resp.Lebeiisniittel 
schafften ste nach ih rer oben angegeben«, Schlaf­
stelle. Am 13. früh verließe» die drei Burschen 
ihre Schlafstelle. I » ,  Laufe des T ages bemerkt» 
m an nun erst. daß das Poftgebände erbrochen 
w ar. A ls die Bnrschen abends »ach ih r«  Schlaf­
stelle zurückkehrten. wollte m an sie bei dem Be- 
tre t« , derselben abfasse», ste sind jedoch entkommen 
durch schnelleFliickt. Der hiessaeiiPolizeiverwaltmig 
ist es „»»m ehr gelungen, diese Einbrecher in den 
Personen des Franz Kasnowski. 17 J a h re  a lt. 
„nd der Schüler W lad islan s Walczak, 10 J a h r«  
»nd Felix Springer. 10 J a h re  a lt. sämmtlich in 
Podgorz wohnhaft, zn erm itteln. D er ä ltere  von 
dies«, drei Bursche», welcher auch Anstifter der 
ganze» Sache gewesen ist. wurde heute verhafte» 
„nd der königlich«, S taatsanw altschaft T horn 
zugeführt.

MimMfältilreS.
( G e h e i m r a t h  P r o f e s s o r  R o b e r t  

Ko c h )  hat  am M o n ta g  vom A nhalter B a h n ­
hof m it feiner G attin  nnd seine« beiden  
Assistenten. S ta b sa r z t  D r. K leine und 
D r. N enfeld . die R eife nach Rhodesta ange- 
treten. D ie  „T äg l. Rnndschau" kann m it- 
theile» , daß P ro s. Koch a ls  E ntgelt für die 
erwartete», Leistungen in der Erforschung der 
in Rhodesta neuerdings aufgetretenen ver­
heerenden Nindersrnche von der englischen 
R egierung 6 00 0  euglifche P fu nd  (1 2 3 2 0 0  M k.) 
und jedem der beiden Assistenten je lOOO P fu nd  
(2 0 2 0 0  Mk.) zugesichert w orden sind: außer- 
dem beziehen Professor Koch 3 P fund  (6 0 6 0  M k.) 
und seine beiden Assistenten je 2 P fu nd



M 4 0  M k.) T agegeld er n eb e» , dc» R eise, 
koste» und sonstigen Koste» des U nternehm ens, 
die uatnrgelnäß sämmtlich von  der englischen 
R egieru n g  getragen  w erden. Jnanbetracht 
der gegenw ärtigen  T heuernngsverhältu isse i»  
Südafrika ist diese E n tlohnung jedoch keines­
w eg s a ls  eine besonders hohe anzusehen. 
K ein esfa lls zah lt E ngland erheblich mehr a ls  
Deutsch!and. F ü r die Choleraforschnngsreise  
erhielt Koch seiner Z e it (1864) von der 
drntschen R eg ieru n g  nebe» den Reisekosten 
und T agegeldern  eine Su m m e von 1 0 0 0 0 0  M k., 
seine beiden dam aligen Assistenten Gaffky 
(jetzt Professor der H vniene in M arb u rg)  
«nd Fischer (jetzt Professor der H ygiene in  
S ie l)  je 1 6 0 0 0  Mk.

( V e r u r t h e i l n n g . )  W ege» U nter­
schlagung und B eruntrennug von Geldern  
wurde der D irektor M o ra th  von, Ham - 
burger Arm enhanse zu vier Jah ren  G efäng­
niß »nd vier Jah ren  Ehrverlust vernrtheilt. 
D er S ta a tsa u w a it  hatte sieben Jah re  G efän g­
niß beantragt. —  Z »  dreiundeinhalb Jahren  
Festung vernrtheilte am M ittw och das  
Schw urgericht in K arlsruhe den S tudenten  
Rufs, der am 7. Oktober v. J s .  den S tu d en ­
ten R eiß  im D u ell erschossen hat. D ie  
Ursache dieses D uetts w ar, w ie erinnerlich, 
ein Rekontre im Caf6 B auer in der Nacht 
von» 28. znm 29. Septem ber 1902 , bei 
Welchem der stnä. ödem. Rufs, M itg lied  des 
K arlsruher Korps „Fr..nko»ia* den otnä. jar. 
R eiß , M itg lied  des F reiburger K orps  
„ S n ev ia * , m ißhandelte. Rufs w ill  die 
A eußerung des R e iß :  „ W as diese dumme»
K arlsruher Korpsstudenten sich nicht a lles  ein­
bilden!* und durch dessen W eigerung, m it 
ihm herauszukomm en, zu den Thätlichkeiten  
hingerissen worden sein. R eiß  bestritt da­

gegen vor dem Ehrengericht, d as W ort 
„dumm* gebraucht zu haben. D er  B orfa ll 
hatte ein P istolenduell znr F o lg e , daü am  
7. Oktober v. J s .  zum A u Strag  kam und bei 
dem Reis; durch eine» Schuß in  den Unter- 
leib so schwer verletzt w urde, daß er am  
Abend desselben T a g e s  starb. D ie  M it­
angeklagten K artellträger, die S tud en ten  
B orb et und G iigel w urden freigesprochen.

Verantwortlich für den Inhalt: Hei«. Wartmann in Thorn.

AmMchr «»Nrnugeu »er Dauziger Pravukten- 
VSrk«

von» Donnerstag den 15. Januar 1903.
Für Getreide, Hitiseufrüchte und Oelsaateu 

werden außer dem nvtirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provisio» usaucemäßig 
voi» Käufer a» den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne tun» 1000 Kilogr.

iuländ. hochbnnt uiidweik 750 -785 Gr.1S1-1ö5 
Mk. bez.

iuländ. bnilt 756-766 Gr. 151-152 Mk bez. 
Inland, rotb 713-766 Gr. 140-151 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
inländ. grobkö»nig708-735 Gr. 124-IMMk. 

« e r s t e  ner Tonn« »ou 1001» Kilon»
iuländ. große 680- 686 Gr. 115-134 Mk. bez. 
iuländ. weiße 132 Mk. bez. 
traiisito Viktoria 138-156 Mk bez.

B o h  » en  per Tonne von 1000 Kilogr.
tranfito 120 Mk. bez.

W icke» per Tonne von 1000 Kilogr.
inländ. 140 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 122-123 Mk. bez. 
transtto 96 Mk. bez.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. 
weiß 150 Mk. bez.

Kleie per 100 Kilogr.Weizen- 7,85—8.35 Mk. bez. 
Roggen- 8.20 Mk. bez.

Ro h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig 
Rendrinent 88° Trausttpreis franko Nenfah»- 
wasser 7.91 Mk. inkl. Sack bez.. Reiidement 75° 
Transitpreis franko Neilfahrwasser 6.45 Mk 
inkl. Sack bez.

H a m b  n ra . IS. Januar. Rüblil ruhig, lokv 49. 
— Kaffee behauptet, Umsatz 8009 Sack. — Petra- 
leiun ruhig. Standard »vhite loko 7.05. — 
W etter: Bedeckt.

Thorner Marktpreise
von» Freitag. 16. Januar.

B e n e n n »»n g

W e iz e n ...........................
K o g g e » ...........................
Gerste...............................
H a fe r ...............................
Stroh (Richt-)..................
Heu....................................
K och-Erbsen..................
K arto ffe l» .......................
Weizenmehl.......................
B oggknm ehl..................
B r o t ...............................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleifch......................
Kalbfleisch . . . . . .
Schweinefleisch . . . .
Hauinielfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
B u t t e r ...........................
Eier ...........................
Krebse ...........................
Rate ...........................
B r e f f e n ...........................
S c h le ie ...........................
Hechte...........................  .
Karauschen ......................
B a rsc h e ...........................

ander . . . . . . .
arpsen ...........................

Barbinen.
Weißfische 
Mi l ch. . . .
Petroleum . .
Spiritus . . .

„ ldeuat.)

lOOKilo

60 Kit,

2.4 Kilo 
1 Kilo

Schock 

I Kilo

l H te»

niedr.I höchst. 
P r e i s .

Der Markt »vor nur mäßig beschickt.
ES kostete»: Zwiebeln 10-15 P f p. Kilo. Sellerie 

10-15 Pf. pro Knolle. Meerrettig 10-25 Pf. P. 
Stange. Petersilie 5 Pf. p. Pack. Spinat 20-30 Pf.
pro Pfd.. Kohlrabi------- Pf. p Md!.. Blumen-
kohl 10-50 Pf. p. Kopf. Wi'sli'gkM 5-10 Pf. p. 
Kops. Nettlg pro 2 S tc k .-  Pf.. Weißkohl 10-30 
B.f. P. Kopf. Rothkohl 10-30 Pf. p. Kopf. Mohr- 
rllben 10—15 Pf. p. Kilo. Aepsel 10—25 Pf. v. 
Pfd.. Apfelsinen 5 -1 0  Pf. pro Stück. Gänse 
4,00-6.80 Mk. pro Stück. Enten 4.50 bis 5.00 
Mk. pro Paar. Hühner alte 1.20-2,00 Mk. pro
Stück, junge —,-----Mk. pro Paar, Tauben
70-80 Pf. pro Paar. Hasen 2.75 - 3.00 Mk. pro Stück.
Rebhühner-----Pf. pro Stück, S p a rg e l------Pf.
pr. Pfd.. Puten 3.50-7 Mk. pro Stück. Radieschen
-  Pf. 3 Bnnd. Schnittlauch -  Pf. 1 Bund.
Salat — Pf. pro 4 Kopf. Morcheln------- Pf.
Pro Mdl.. Gurken------- Mk. pro Mdl., Kirschen
------- Pf. pro Md., Stachelbeeren---------Pf. pro
Pfd., Pilze 1 Näpfchen-----Pf.. Schauten--------
Pf. pr.Pfd.. grüneBotmen-------M. Pr.Pfd., Wachs-
bohnei» — Pf pr. Pfd., Blaubeere» 1 L ite r-------

^  M rn e .,1 5 -3 ,, Pf. pr. Pid., Pflaumen
— Pf. Pr. Pfd.. Wallnilflc--------P f . pr. M d.

Mk g r s888 M ttk
verursacht allen, die an aufgesprungenem Gesicht oder 
aufgesprungenen rissigen Händen leiden, Schmerzen. Die 
von Hunderten von ärztlichen Autoritäten empfohlene 
Obermeyers Herba-Seife heilt in kurzer Zeit alle diese 
Leiden. P . Stck. 75 Ma. u. Mk. 1.S5 z. h. i. all. Apo­
theke u ^ D r o s f t r i e e n ^ ' ^ ö b r ^ ________

sl>ii!glll-8eillö
v. 95 Ps. bi» 
5.85 p. Met., 
f. Blousen ». 
Roben. Franko 
u. seüon v er­

ro l lt  inS Haus geliefert. Reiche Musterausivahl um­
gehend S o i ü e n « s n n v d a r « ,  L üniL k»

17. Januar: Sonn.-Aufgaug 8. 5 Uhr.
Sontt.-Unterg. 4.15 Uhr. 
Mmid-Yliifaana 9.55 Uhr. 
Mond-Untera- 9.39 Uhr.

Nachstehende

Kekannlmachung
Alle im Jahre 1883 geborenen, im Regierungsbezirk Marienwerder ge­

stellungspflichtigen jungen Leute, welche die Berechtigung zum einjähkigen- 
freiwilligen Militärdienst zu erlangen beabsichtigen, haben sich bei Vermei- 
dmrg des Verlustes dieser Berechtigung in Gemäßheit der Vorschriften unter 
3 des 8 99 der deutschen Wehrordnung vom 22. Ju li  1901 spätestens bis 
zum 1. Februar 1903 bei der unterzeichneten Prüfungs-Kommission zu mel­
den. Dieser Meldung sind beizufügen:

1. ein standesamtliches Geburtszeugniß,
S die Einwilligung des gesetzlichen Vertreters mit der Erklärung, daß für 

' die Dauer des einjährigen Dienstes die Kosten deS Unterhalts mit Ein­
schluß der Kosten der Ausrüstung, Bekleidung und Wohnung von dem 
Bewerber getragen werden sollen; statt dieser Erklärung genügt die 
Erklärung des gesetzlichen Vertreters oder eines Dritten, daß er sich 
dem Bewerber gegenüber zur Tragung der bezeichneten Kosten ver­
pflichtet und daß, soweit die Kosten von der Militärverwaltung be- 
stritten werden, er sich dieser gegenüber für die Ersatzpflicht des Be­
werbers als SÜbftschrckdner verbürge.

V Ä
der ae»er gesetzliche Vertreter' oder der Dritte d̂ e in dem vorstehenden Ab­
sätze bezeichneten Verbindlichkeiten, so bedarf seine Erklärung, sofern er 
nicht schon kraft Gesetzes zur Gewährung des Unterhalts verpflichtet ist, 
der gerichtlichen oder notariellen Beurkundung. (Vergl. Muster 17» zu 
tz 69 der Wehrordnung.)

Ber Freiwilligen der seemännischen Bevölkerung genügt die Einwilli­
gung des gesetzlichen Vertreters. (8 15.4 der Wehrordnung.)

Freiwillige, welche unter Vormundschaft stehen, haben der Meldung 
tue genchüiche Bestallungsurkunde ihres Vormundes in Urschrift oder 
m beglaubigter Abschrift beizulegen.

S. em Unbescholtenheitszeugniß, welches durch den Direktor der betreffenden 
durch die Polizeibehörde oder vorgesetzte Dienstbehörde

4. Das Zeugniß, durch welches die wissenschaftliche Befähigung für den 
^mahria-freiwilligen Dienst nachgewiesen wird. 
sämmtliche Papiere sind im Original einzureichen, soweit nicht unter 2 

eme Ausnahme nachgelassen ist. Die Eimeichung des Zeugnisses unter 4 
kann bis zum 1. April 1903 ausgesetzt werden. Diejenigen jungen Leute, 
welche dieser Vergünstigung theilhaftig werden wollen, werden jedoch dadurch 
nicht von der Verpflichtung befreit, sich unter Vorlegung der übrigen er­
forderlichen Zeugnisse spätestens bis zum 1. Februar 1903 bei der Prüfungs- 
Kommission <zu melden.

Die wissenschMiche Befähigung für den einjährig-freiwilligen Dienst 
kann außer drwch Beifügung eines Schulz <'ugnisses, durch Ablegung einer 
Prüfung vor der Prüfungs-Kommission nachgewiesen werden. Die nächste 
Prüfung findet nn Laufe des Monats März 1903 hierselbst statt. Wer zu 
derselben zugelassen zu werden wünscht, hat sich gleichfalls bis zum vorher 
angegebenen Termin unter Einreichung der vorstehend unter 1—3 bezeich­
neten Schriftstücke und eines selbstgeschriebenen Lebenslaufes, sowie unter 
Angabe, in welchen zwei fremden Sprachen (Latein, Griechisch, Englisch, 
Französisch) er geprüft sein will, bei der Prüfungs-Kommission zu melden. 
Ferner ist in dem Meldungsgesuche noch anzugeben, ob, wie oft und wo sich 
der Bewerber bereits einer Prüfung unterzogen hat, Hierzu wird bemerkt, 
daß, wenn ein.Bewerber die Prüfung nicht besteht, eine einmalige Wieder- 
^ lu n g  zulässig ist. Is t auch diese erfolglos, so darf der Bewerber von der 
Ersatzbehörde 3. Instanz rrur m ganz besonderen Ansnahmefällen zum 
dnttenmale zur Ablegung der Prüfung zugelassen werden. ' 
grdmmg ^ u g  befindet sich als Anlage 2 zu 8 91 der Wehr-

- M ° r » ° » w e r 'd e r  den 16. Dezember 1902.
Königliche Prüfungs-Kommission für Einjährig- 

Freiwillige.
Wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht 

Thorn den 5. Jannar 1903. '

Der Erste Bürgermeister.
v p . A v r , tv n .
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Vollständiger

- ü i i s M g l i s !
wegen A ufgabe des G eschäfts

für
N s r r e n »  D a m e n  u n a  l l N n N e r

solange der Borrath reicht, sehr billig.

T h o r« , B re ite s traß e  2 5 .
Verkaufe das Geschält auch im ganze». Beste Lage ThoruS.

Z

B e k a n n t m a c h u n g .
Die im Jahre 1903 anf den» 

ffnßartillerie - Schießplatz T born  
entstehenden Eprengstücke aus 
Munition, bestehend in ungefähr

1 000 000 kK Gliß- und Holz- 
kohleneifen,

200000 Irs S tah l.
15000 kx Blei.
5 000 kx ZI»r.

SO 000 kx Messing.
30 000 Ilg Kupfer, 

solle» verkauft werden.
BieinngStermin ist auf Sonn­

abend den 21. Februar 1803, 
Vormittags 10 Uhr, im Geschäfts­
zimmer der nnterzeichnete» Kom­
mandantur anberaumt.

Die Verkaufsbediuguuge« kön­
nen von hier gegen Einsendung 
von 1 Mark mittelst Postan- 
welsnng oder in Briefmarke» 
bezogen werden.

Offerte» sind schriftlich einzu­
reichen.

Kommandantur 
d«S Fußarti ll erie-SchießplatzeS

_____
I n  dem Konkursverfahren 

über das Vermögen des Kauf­
manns früher in
Enlnisee. sollen die ansstehende» 
uneluzikhbaien Fordern»»««» in» 
Grsamml betrage von 4321,72 
Mark am
1 8 .  J a n u a r  1 8 0 3 »

5 Uhr »achinittags. 
im Bureau des unterzeichnete» 
Kouknrsvrrwalters öffentlich 
meistbtetend versteigert werden.

Enlmse« den 10. Jannar 1803
Der Konkursverwalter.

V o « b v l ,
Recht»« »walt.

Borziiglicbes Mittel zum 
Aufbürsten

schwärzet Garderobe. 
Zu linden in Flaschen 

L 50 L. 25 Pf. 
und in Packeten L 25 Pf. 

-ei
Knckar» L vo .

X  Kohlen, X
beste Marke, sowie

Kleinholz
empfiehlt frei Haus

Culmerstr. u. Mellienstr. 3.

v

von v r .  L e in n  (39 ^dbilä.) 
kür Alk. 1 50 franko. Latalo^ 
über interessante Lüodsr

sratjs . k. Vslrkrmsnv. Xonrtsnr V.173.

voii Lölgmsnn L 6o., gsklsdsul-vrsrllen, 
bestes Kopfwasser, verhindert das 
Ausfalle«, Spalten und G rau­
werden der Haare und beseitigt alle 
Kopfschuppen. k Fl. 1,25 u. 3 Mk. 
bei N. t to p p a  geb L inS ,

_____  Breitestr. 32, l.____
1  M itte lw o h m m g  per 1. April zu 
^  v. L v^m auu, Schillersir. 5.
Kl. W . zu vermiethen Baderftr. S.

Mein T ailziintm H t für Kkiifleiite
beginnt in Thorn am 2 0 .  « J a n U Ä I *  und erbitte Anmeldungen Montag 
den 19. Januar, von 5 —9 Uhr nachmittags, Dienstag den 20. Januar, 
vou 11— 1 und nachmittags 4—6 im „Thorner Hos".

L l i s «  vallettireklelili.

Für Magenleidendes
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des  ̂

Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen 
i oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie:

^  ^  M a a r r r k a ta r r h ,  W a g e n k ra m p f .
W aern fch ruerre» , schw ere V e rd a u u n g  oder V ersch le im « « - 
Zugezogen haben, sei hiermit ein gute- Hausmittel empsohleu, dessen 
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt 
sind. Es ist die- das bekannte

verdartungss und BlrttretutguugSmtttel, der»üben Mleb^? XMer-Wii.
vlesor LrLnterveelu t-t nn» rorellgUoLo», dvIUrLÜttlx 

dvkunavuon Lrüntorn mit gnlom IVolu boroltot, nnck stLrkt 
nnL bolvdt Lvn gLnron VvräLnnnxsorxnnlsmn» üv» Blenssllvv 
«kurv ein HtMirwIttel rn »ein. Lrünter-A^eln dvsetttxt nUe 
8tSrnnxen In Lvn LIntxekllsZvo, rvlnlxt äns ülnt von allen 
verdorbenen brnnkmaebenäsn 8tokkvn unll wirkt Krclervä 
ant Eile ^vnbllännx gesnnäen Linie».

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magen- 
übel meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, 
feine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­
störenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Lopk-
«vbmorrvv, ^nkstosson, Sodbrennen, L lübnnxe», V vbelkelt 
mit L rbroebon, die bei vbronlsekon (veralteten) L laxonleläen 
um so hcstiger auftreten, werden oft nach einigen M al Trinken be­
seitigt.

üorrk loxkeu , Zoblnkloslxkolt, sowie Blutanstarlungen in Leber, 
Milz und Pfortadersystem (llL m vrrbolL al-L eläe») werden durch 
Kräuter-Wein rasch und geUnä beseitigt. Kräuter-Wein bebobt 
jedwede L n re räan lleb k v lt, verleiht dem BerdauungSsystem einen 
Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug­
lichen Stoffe aus dem Magen »nd Gedärm«,.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel,
K » , f p , 'ü t t , . „ u  stnd '«eist die Folgen schlechter Verdauung, 
^ N l r i a s N l N g  mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zustandes der Leber. Bei gänzlicher ^ p p v tltlo s lx k e it, unter 
norvllsvr^bspnnuuux und Gomiltbsvvrstlm m uux, sowie hänfigen 
Lopk-sokmoi-Lvv, 8<M»5Io8v» siechen oft solche Kranke
langsam dahin. MS?" Kräuter-Wein giebt der geschwächten Lebens­
kraft einen frischen Im puls. WM" Kräuter-Wein steigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 
an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und uonos Lebe». ! 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

LrLutor->Vo1n ist zu haben in Flaschen ü 1,23 u. 1,75 Mk. 
in Dborn, ütoekor, ^ rx en n » , InorvraL lav, Kebvusov, OoUnb,

 ̂ Oulmses, » rlo svn , Lwsvwo, SeknUlL, Lorüou, 8obleu8vuau, 
L rom borx u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „ L n b s r t  v lr le b , L eiprix , ^v»1- 
8trn»»e 82". S und mehr Flaschen Kränterrveirr zu Originalpreisen , 
nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.

Bor Nachahmungen wird gewarnt! M
M au verlange ausdrücklich

lluiivrt Dlrleli'gvlien LrllalerHrvli».
Mein Kräuterwein ist kein «eheimmittel; seine Bestandtheile find:

 ̂ vtalaaawein 450.0. Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber« !
eschensaft 150.0. Kirschsaft 320.0. Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikanische  ̂

! Kraftwurzel, Enzianwurzel. Kalmudwurzel on 10,0. '

K L L Z M W L L L

M e n ,  L ciim erü iastes M 8§leiöen
.r,,sLven Füßen, eiternden Wunden rc.).hat sich das SsN'sche

bestehend aus Salbe, Gaze, VluireinignnüSrhee (Preis complktt L' k̂. 2.50) 
vorzüglich dewNhrt. Schmerzen verschfvinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort- 
während ein. DaS Umversal-Heilmittel, vrffmiirt mit 4 goldenen Medaillen, ist

zu beziehen durch die 8olr^sche (Niederb.)
Sell'S Untversal-Heilsalbe, Gaze und Btutreinigung-thee sind gese^lick geschützt.

Drei große, helle Zimmer mit 
Entree zn vermiethen.

S o ttn v r ,  Gerstenstr, 17, 3.

Garten-W ohnung, 3 Zimmer 
n. Zubehör n. Veranda per 1. 4. zu 
verm. Mocker. Wilhelmstr. 7.

W e g e n  A u f g a b e
des ^

Geschäfts
tä g lic h

von 10 bis 12 Uhr vormittags und 
3 bis 6 Uhr nachmittags: ^

A i s i t l k i i f
sämmtlicher

W a a r e n b e f t ä n d e ,
auch

M c h m i A ü j i i g k »
nach Maß,

st langt Waarkiivsrrath reicht,
z« billigste» Preise«. 

H e r r e u - M a ß - G e s c h ä s t

«enstädtischer Markt,
neben dem Gouvernement.

kaimne»-
I S M l ,

fleißige, lieblich 
Sänger, Stamm ErntgeS. Vielfach 
präiniirt, erhielt und empfiehlt i» Sta. 
8 und 10 Mk.

Q . Q r u n c t m n n n ,
Breitestraße 37.

« v a  s i - « » » » «
Kosten 50 lUtr — 1 LStr. drsil.es — bssto» 
vvrLinIrtks vrnktsoLoekt r-ällfertisiurK 
'sf. äartsnräunoa, »irllnsrkofen. vor»

»kwse üder Slip Sorten LaNvoMuTorsstH 
kreisiisto Ao. ^  u. SodrauedsLnIvitUL« 
rrntis vou «1. k k u s l s in ,  
llook lfad rlk , o . Nk.

Kocherbsen
offerirt billigst

Q o l l s r t e a  Q o s r N v »
________ Bäckerstraße 3 t.

L L a L s « ! ' s
Lrust - LarallisIIon

not. begl. Zeugn, beweisen > 
d. sich. Erfolg bei H uste«, 

H eiserkeit, K a ta rrh  und B e r- 
schleim nng. Packet 25 Psg. bei >

k. Lexäon iu Thorn, 
K ir m e s  „  , ,

M i »O M »»st
find. Brautleute u. Ehepaare i. 1 illustr., 
64 S . starken Broschüre des prakt. 
Arztes u. Frauenarztes » a o k .
Zustellimg erfolgt, auf Wunsch auch 
postl. u. Chiffre, bei Einsendung von 
60 Pf. d. Firma Köln.

Gr., gnr möbi. Vorderzmuncr mir 
Schlafkb. sf. z. v. G erste,rstr. 6, I r.

zu vermiethen
Coppernikusstr. 11-



iV Ioc isba iae

llerrmsnn
Ftk«spkkchek Ar. 65

8eelig?
Krkitt»kliKt Ar. 33.

8«IULAt»VILÄ Äv» 17. Ä. ZLIs.r
Ü68 äitzsMkriKvn

Inventur-Nurvellraiik;
in allen Abtheilungen öes gesammten W aarenlagers.

Ais spottkillig gelangen zum Verkauf:
1 Posten wollene Blousen  ̂ . . . ' früher 5 - 6  Mark, jetzt 1,50 Mark.
1 Posten seidene Blousen................ früher 10—25 Mark, jetzt 5,00—10,00 Mark.
1 Posten Morgenröcke. . . . . . .  früher 10—25 Mark, jetzt 3,00—5,00 Mark.
1 Posten M a tin e e s ........................ ....  früher 6—12 Mark, jetzt 3,00—5,00 Mark.
1 Posten Unterröcke, Moiröe, Tuch, Alpakka

und halbseidene............................... früher 6—12 Mark, jetzt 3,00-5,00 Mark.
1 Posten Umerröcke, reine Seide, Tastet und

Merveilleux.................................... früher 15—25 Mark, jetzt 6,00— 10,00 Mark.
1 Posten Jackets — Sommer — Winter früher 10—20 Mark, jetzt 3,00—5,00 Mark.
1 Posten wattirte Radmäntel . . . .  früher 20—40 Mark, jetzt 6,00— 10,00 Mark.
1 Posten Regenmantel mit u. ohne Pelerine früher 15—25 Mark, jetzt 5,00—6,00 Mark.
1 Posten Cüpes, schwarz und farbig . . früher 12—20 Mark, jetzt 5,00—6,00 Mark.
1 Posten Kostüme . . . . . . . .  früher 20—25 Mark, jetzt 10,00—12,00 Mark.
1 Posten Kinder-Jackets in allen Größen früher 10—12 Mark, jetzt 3,00—4,00 Mark.
1 Posten Kinder-Kleider in allen Größen früher 5—20 Mark, jetzt 1,50—5,00 Mark.
1 Posten wollene Kleiderstoffe, doppeltbreit..................................per Mtr. jetzt 0,50 Mark.
1 Posten englische Kleiderstoffe, doppeltbreit..................................Per Mtr. jetzt 0,70 Mark.
1 Posten Loden in verschiedenen Melangen, 110 om breit . . per Mtr. jetzt 0,75 Mark.
1 Posten Cheviots, reine Wolle, in div. Farben.................... per M tr. jetzt 0,90 Mark.
1 Posten FrisS, reine Wolle, doppeltbreit . . . . .   ̂ . per M tr. jetzt 0,75 Mark.
1 Posten Friss, zwei farbig. . . . . . . . . . . .  per M tr. jetzt 1,00 Mark.
1 Posten Zibeline, hochmodern, 110 om breit, in versch. Farben per M tr. jetzt 1,00 Mark.
1 Posten Alpakkas, schwarz, (extragute Qualität) 115 om breit, früher 3,50 Mk., jetzt 2,25 Mk. 
1 Posten Alpakkas, weiß, (extragute Qualität) 100 om breit, früher 2,50 Mk., jetzt 1.50 Mk. 
1 Posten Alpakkas, weiß, (extragute Qualität) 115 om breit, früher 3,00 Mk., jetzt 1,80 Mk.

besonders geeignet für Einsegnnngs-Kleider.

Koben knappen Märzes
und

k v s ts
für Kostüm-Röcke und Kinderkleider

in großer Auswahl vorriithig zu spottbilligen Preisen.

1 Posten Bengaline fayonnö, in schönen Lichtfarben .  ̂ . jetzt Mtr. 1,00 Mark.
1 Posten Pongäs in schönen Lichtfarbe» . . . . . ? . jetzt Mtr. 1,10 Mark.
1 Posten F o u la rd s ................... jetzt Mtr. 0,75 Mark.
1 Posten Waschseide . : ......... .................... jetzt M tr. 1,35 Mark.
1 Posten Waschseide, echt japanische jetzt M tr. 1,70 Mark.
1 Posten Blousenstoffe, reine Seide . . .  l . . . .  l . jetzt Mtr. 2,00 Mark.
1 Posten Merveilleux, schwarz, reine Seide . . .  ̂ I jetzt M tr. 1,65 und 2,00 Mark.
1 Posten Damassöes, schwarz, (für Roben schwerer Qualität)

reine Seide ................................................... ....  . jetzt Mtr. 2,00 und 2,50 Mark.
Die angesammelten

Reste und Roben knappen Maßes
rrr « u ira u s n a  b rin g  rrr

160X240 19X02901 Posten Teppiche, Perser-Imitation 

1 Posten Teppiche, Axminster.  ̂ > r : : 130X195
10 Mark. 
160 X  240

16 Mark. 
200 X  300

9 Mark. 13,50 Mark. 22,50 Mark. 
1 Posten Teppiche, ältere Dessins . . I . . . . . . . . .  Stück 7,50 Mark.
1 Posten Gardinen-Reste und einzelne abgepaßte Fenster in weiß und kröme wesentlich unter

dem bisherigen Preise.
1 Posten Helgoland-Schlafdecken (reizende Muster) . . .  ̂ . Stück 3,00 Mark.
1 Posten Bettvorleger.........................  .......................... : . i . Stück 0,65 Mark.
1 Posten Waschstoffe (Organdys, Battiste, Mnllbrochö rc.). . . jetzt M tr. 40—60 Pfg.

N«le kür klsmen 
unä Koben knappen M s E

130X160
enorm billig.

i  P°s.-. - M -
1 Posten Tischtücher  ̂ l t . jetzt Stück 1,75 Mark.
1 Posten Tablettdecken . ^  H jetzt Stück 0,30 Mark.
1 Posten bunte Servietten.................... ..... . jetzt Dutzend 2,00 Mark und 2,50 Mark.
1 Posten Taschentücher, Linon, besäumt....................................jetzt Dutzend 1,20 Mark.
1 Posten Excelda-Tuch, geeignet für Bett- und Leibwäsche, Stück 20 M tr. . 8,00 Mark.

U e s t k o u p o n s  s e h r  b i l l i g l

Sämmtliche für den 

gestellten Artikel sind mit deutlichen, festen Preisen versehen.

bis M M  s>M IM NUN ÜWS M .  -  llnitgNAli lM  StMM.
Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.


